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Gauhauptstadt Karlsruhe
«Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : .Flauhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de » KretS Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . ..Kratchgau und Bruh -
rain " für de» Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundscha»" sijr’ die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „AnS der
Ortenau " für die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lögcspaltenc Millinieterzeile «Klei »,
slnille 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls¬
ruhe" : 11 Psg . In den BczirksauSgaben .Kratchgau und
Brnhrai » " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus derOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel¬
te » erniätzigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcsiteil : die Sgelpaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuabschllisse für die Gesamtanslage und Aus¬
gabe . .Gaubauplftadt Karlsruhe " nach Staffel 0 : für die
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Montagausgavc : Samstags l9 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Moniagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Vcrlagshaus eingegangen sein . Terttetl und Sireisen -
anzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gcsamtauslage angenommen .
Platz - , Satz- und Terminwunsche ohne Verbindlichkeit.Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Lille van Offen und Westen erreicht / Sie öladlLille, vrSgge nnd Oftenhe genommen / Schweres Mlledejener ans Dünkirchen / Unsere Flak schoß seil 18. MaiM Flugzeuge ab
Schicksal der emgekreisken Armeen besiegelt - Reichskrlegsflagge über dem Mahnmal bei Langemarck

Nachdem der gestrige Wehrmachtsbericht bereits glänzende Erfolge unserer Trup¬
pen in Nordfrankreich und Belgien , wie den Durchstotz auf Lille und die Ein¬
nahme dieser Stadt , die Einnahme von Brügge » Ostende und Armentieres
»nd die Erreichung von Dixmuiden melden konnte , gab das Oberkommando
der Wehrmacht gestern nachmittag noch folgende stolze Waffentat unserer Solda¬
ten bekannt:

Im fortschreitenden Angriff zur Vernichtung der englischen Armee stürmten un¬
sere Truppen Ss p e r n und K e m m e l.

Die deutsche Luftwaffe bekämpfte am . 28.
Mai zurückslutende Kolonne» aller Art , Trup «
peuausammlunge« und Panzerwagen . Bei der
bewaffnete» Aufklärung vor der belgisch-fran¬
zösischen Küste und im Kanal wurde« drei
Zerstörer » zwei Transporter und
zwei Frachtschiffe mit Bombe» ange-

' griffe» und schwer beschädigt» in der mittleren
Nordsee dnrch Bombentreffer ei« feind¬
liches U - Boot versenkt . Die Vernich¬
tung eines weitere« U-Bootes ist wahrschein¬
lich . Deutschen Schnellbooten gelang es, trotz
ungünstiger Wetterlage , vor dem belgischen

der gestrige wehrmachlsberlchl
* Führerhauptquartier » SS. Mai

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

Das Schicksal der französische »
Armee « in Französtsch -Flanderu ist be¬
siegelt . Ihr Widerstand im Ranm südlich
Lille ist znsammengebrochen . Die englische
Armee, die im Raum Dixmuiden , Armentisres »
Bailleul , Bergnes » westlich Dünkirchen zusam »
mengedrängt ist, geht dnrch unseren konzeu -
trischeu Angriff ebensalls ihrer Vernich¬
tung entgegen . Durch raschen Vorstost in
Nordflanderu wurde Brügge durchschritten ,
Ostende genommen und Dixmuiden er¬
reicht . An der Äser «nd dem Bser -Kanal» nörd¬
lich Pperu , leistet der Feind «och verzweifel¬
te» Widerstand. Ueber dem Mahnmal der
deutschen Fugend bei Langemarck , dem
Schauplatz ihres heldenmütige» KämpfeuS
1914 , weht die Reichskriegsflagge. Lille ist
im Angriff von Osten nnd Westen erreicht, die
Stadt genommen. Fm Vorgehen von Westen
her ist Armentisres besetzt . Bei Bailleul
wird noch gekämpft . Ostwärts Cassel wurde
die befestigte französische Greuzstelluug, die der
Gegner mit verkehrter Front verteidigte,
durchbrochen und die belgische Grenze erreicht.
Bei Wormhoudt sind «och Kämpfe tm Gange.

Kaualhafe» Rieuport wiederum einen »ach
England flüchtenden groben feindliche« Zer¬
störer dnrch Torpedoschub zu versenken .

Au der S ü d s r o u t wurden einzelne Bor¬
stöbe feindlicher Infanterie mit Panzerkamps-
wageu abgewiese «.

Die Verluste des Gegners in der Luft be¬
trugen am 28. 5. insgesamt 24 Flugzeuge» da¬
von wurde« im Lnstkamps 18, durch Flak acht
abgeschosieu. Drei dentsche Flugzeuge werbe»
vermißt. Hanptmauu Mölders errang seine«
28. Lnftfieg .

Die Abschüsse der Flakartillerie
habe« sich «ach genaueren Feststellungen in der
Zeit vom 18. bis 25. Mai von 188 bisher be-
kanutgegebenen auf 285 erhöht. Die Gesamt¬
zahl der seit dem 18 . Mai durch die Flakartil¬
lerie erzielten Abschüsse beträgt damit 887.
Außerdem vernichtete die Flakartillerie im
gleichen Zeitraum 181 feindliche Panzerwagen .

F» Norwegen ist der Feind axstern » von
zahlreichen Kriegsschiffe » unterstützt, au der
Erzbah» gelandet und von Norden her in
Narvik eiugedrnugen. Deutsche Kampfver»

Die Stunde der Abrechnung kommt!
Trotz wiederholter Warnungen weiter planlose britische Bombenangriffe

auf friedliche deutsche Städte — Jede Bombe wird vielfach vergolten

Langemarcks Auferstehung
. „Vier Reservekorps, in der Hauptsache aus
Kriegsfreiwilligen gebildet, sind mit dem Korps
Reseler zu einer neue» 4. Armee vereinigt
worden. Sie sammelt sich zwischen Ostende nnd
Courtrai »nd steht am 15. Oktober 1814 bereit,
de» Angriff gegen die Front zwischen dem
Meere bei Rieuport «nd der Lys mit Richtung
ans Merville anszuuehmen. Der Zusammen¬
prall ist furchtbar. Mit beispielloser Todes¬
verachtung, genau nach de« Regel« des Exer¬
zierreglements . werfe« sich die jungen Regi¬
menter auf den Feind » der ein Meister im
Ansuützeu aller Geländevorteile ist . Um Dix-
muidcu, Bixschoote , Langemarck , Passcheudacle,
Becelaere, Hollebeke , Wytschaete «nd Mesiines
brande« Gefechte von wilder »nd mittelalter¬
kicher Berbisienheit. Die Blüte der deutschen
Fugend zeigt sich als Meister im Drausgeheu
und im Sterbe » . . . Bis zur Lys herunter
brandet die Schlacht ans mehr als einhundert
Kilometer Breite . Ohne Unterbrechung währt
sie zwei Wochen laug , eine bis dahin sür un¬
möglich gehaltene Erscheinung. Ende Oktober
Neht fest , daß der Durchbruch nördlich Ppern
^" cht z« erzwinge« ist. Die Opfer sind zu
«roß . .
. So schildert Werner Benmelbnrg das
deutsche Heldenepos von Langemarck , wo im
Oktober 1914, das Deutschlandlied auf de« Lip¬
pen , Regimenter deutscher Fdcalisten scheinbar
«««los nnd tragisch geradewegs in de« Tod
Marschierten , den ihnen altersahrcne englische
Kolonialtruppen bereit hielten. Seither ist
>?«gemarck ei« heiliges Wort Deutschlands,lei« Mahnmal inmitten des Heldensriedhoss
?i« Fanal der deutschen Fugend . Es leuchtete
sieis hell auch durch die finsterste Nacht des
^ ederbrnchs «nd Verrats hindurch . Die Be¬
rgung Adolf Hitlers hat de « Geist Lange ,
marcks schon früh aus ihr Panier geschrieben
^nd wieder weit und tief ins ganze Volk hin -
'" »«trage«.

. Gestern nun verkündet der Wehrmachtbericht
*I.e sieghafte« , erlösende« Worte : „Ueber dem
Mahnmal der deutschen Fugend bei Lange«
A.ssrck, dem Schauplatz ihres heldenmütigen

ampfeus 1914, weht die Reichskrlegsflagge.
"

«st wie eine Anserstehnngssansare, wie ein
Atedertrcsfen , wie ein jubelndes Hänbereichen
IoU U >eieinhalb Jahrzehnte hinweg! F« end-
g 'Er Reihe sehe » wir sie nun mitmarfchiere« ,
La»

' enden Auges , die toten Helden von
H ,9emarck, mit der besreiten Fugend unterm
lan„ - uz dem Sieg entgegen , ans den sie so

kange Fahre habe « warte » müsie«. Des
i-«>t 5? Flagge über Langemarck , das ist uns
füll«,

® Dm6ol des Sieges , der Treue , der Er -
. . . . Deutschland, Deutschland über

K. R.
an. - - » - . . ^ eur,tyia« o.*u« . über alles t» der Wett !

» « e r k i » , SS. Mai . Da ^ planlose « bwer-
feu von Bombe« britischer Flugzeuge bei ihre»
nächtliche» Einflügen in deutsches Reichsgebiet
nimmt trotz unserer wiederholte« Warnungen
seine« Fortgang .

Diese unerhörten , jeder völkerrechtlichen Be¬
stimmung ins Gesicht schlagenden Bombardie¬
rungen nichtmilitärischerZiele werden von den
Engländern in ihren Berichten sogar noch
als hervorragendeTaten ihrer „glor¬
reichen" Royal Air Force gepriesen . Um ihre
klägliche Ohnmacht vor dem eigenen Volk und
ihren Vasallen,zu verschleiern , fälschen sie diese
Piratenzüge in Siegesmeldungen um. Diese
Schamlosigkeit wird nur von Ser Unfähigkeit
der britischen Flieger übertroffen , die ihre
Bomben wahllos auf friedliche Städte , Wohn¬
viertel der Bevölkerung, Hotels , Schulen, Apo¬
theken und Krankenhäusern fallen lassen . Selbst
die früheren Freunde , Holland und Belgien,
werben von den edlen Briten hierbei nicht ver¬
schont . Daß dies die Stimmung bei diesen Völ¬
kern für ihre ehemaligen „Beschützer" nicht ge¬
rade fördert , liegt auf der Hand. Ausländische
Journalisten konnten bei ihren Reisen durch
Holland und Belgien fcststellen, daß die Bom¬
benangriffe auf unverteidigte Städte und Dör¬
fer Belgiens und der Niederlande die Gereizt¬
heit dieser Völker gegen England wesentlich ge -
steigert hat.

Bei uns Deutsche» werben über jede« Toten»
über jeden Verletzte« und über jede» Schaden
dieser nächtliche» Bombenabwürfe genaue
Liste « geführt . England möge sich hüte« !

Das hochmütige Britannien soll wisse«, daß
wir nichts vergesie« — wenn die Stunde der
Abrechnung kommt , wird jede Bombe
vielfach vergolten werde«. Daun wird
England merken » daß die deutschen Flieger
wohl in der Lage sind, das dentsche Blut zu rä¬
chen «nd die Ziele zu tresse«, die ihnen znr Be.
kämpsnüg -«gewiesen werden.

bände griffe« die dort liegende« feindliche »
Seestreitkräste an. Ei« gröberes Kriegsschiff
erhielt einen schwere» Treffer mittschisss und
stellte «uter starker Rauchentwicklung das
Feuer ei«. Drei Kreuzer und ei« Zerstörer
sowie ei» Frachter erhielte» schwere Bomben¬
treffer . Truppenausladungen bei Ankenes
wurde« mit zahlreiche » Bombe» belegt.

Drei weitere Ritterkreuze verliehen
* Berlin , 29. Mai . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag
des Generalfeldmarfchalls Görina drei weite¬
ren , hoch bewährten Offizieren der Luftwaffe
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver¬
liehen. Es wurden ausgezeichnet : General der
Flieger G r a u e r t , Generalleutnant L o e r -
z e r wegen hervorragender Verdienste in der.
Führung der ihnen unterstellten Fliegerkorps
auf dem westlichen Kriegsschauplatz , und
Hauptmann Mölders , der soeben seinen
28. Luftsieg errang , wegen persönlicher Tap¬
ferkeit vor dem Feinde sowie kühnem und be¬
sonders erfolgreichem Einsatz feiner Fagd -
gruppe.

Generalleutnant Student
zum General der Flieger befördert

* Berlin . 2«. Mat . Wegen hervorragender
Tapferkeit bei einer erfolgreich durchgeführten
und für den Krtegsverlauf entscheidenden Waf¬
fentat wurde mit sofortiger Wirkung befördert
zum General der Flieger der Generalleutnant
Student , Kommandeur einer Fallschirm-Divi¬
sion. General Student wurde, wie seinerzeit
mitgeteilt wurde , beim Einsatz gegen Holland
schwer verwundet . Er wurde vom Führer und
Obersten Befehlshaber der Wehrmacht mit dem
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet .

Rom klagt die ylulokralen an
Ursachen der belgischen Waffenstreckung— Abscheu über die Beschimpfungder Belgier

Hn. Rom, 88. Mai . „Die bedingungslose
Waffenstreckung des belgischen Heeres" , schreibt
„Popolo di Roma"

, „ist eine Anklage gegen die
Kriegsmethoden und die Kriegsziele der West¬
mächte. Werden sich die Neutralen , aber vor
allem auch Reynaub , nun erschöpfend Rechen¬
schaft über die Gründe ablegen, die den belgi¬
schen König zu seiner Tat veranlaßt haben?"
Der Sonderberichterstatter der Stefani - Agen -
tur zählt diese Gründe im einzelnen auf:

1 . Die Nutzlosigkeit eines weiteren Blut¬
bades, durch das die englischen und französi¬
schen Generalstäbe Zeit gewinnen wollten.

2. Die Ueberzeugun« des belgischen General¬
stabes , daß die Westmächte den Krieg verlieren
würden . Der König konnte nicht verantworten ,
Belgien die politischen und militärischen Irr -
tümer der Westmächte durch ein Blutopfer be¬
zahlen zu lasten , das Belgiens Zukunft als
Nation in Frage gestellt hätte.

mBt

Ei« schwerer Brocken
Dt« Zugmaschine eines schweren Geschützes mit dem Rohr auf dem Marsch durch den Wald .

• . lPS -Wittte-Presse-Hoffmann.)

8. Das Mißverhältnis zwischen den » belgi¬
schen militärischen Anstrengungen und den An¬
strengungen der Westmächte.

4 . Die Unterlegenheit der alliierten Luft¬
waffe .

5. Die Tragödie der 888 808 belgischen
Flüchtlinge.

6. Die zwischen den belgischen Generalstäben
und Hem französisch- englischen Oberkommando
bestehenden tiefen Metnungsverschie -
d e«n h e i t e n über die zu ergreifenden strate¬
gischen Maßnahmen.

7. Die Untätigkeit der britischen
Flotte im Aermelkanal.

8. Das zweideutige Verhalten deS Kabinetts
Pierlot , das beim König den Eindruck hervor¬
rief, seine Minister arbeiteten mehr für die
Interessen Frankreichs und Englands alS für
die ihres eigenen Landes.

Alle Militärsachverständigen Italiens unter¬
streichen, daß die Kapitulation »Belgiens den
Zusammenbruch der alliierten Nordfront be¬
schleunigt , aber nicht entschieden habe . Die Be¬
hauptung Reynauds , daß der belgische König
den deutschen Truppen den Weg nach Dün¬
kirchen ebne , so bemerkt „Meffagero"

, sei ein
verleumderisches Alibi, das nicht einmal ober¬
flächlichster Prüfung standhalte. Der franzö-
sische Ministerpräsident müsse selbst am besten
wissen, daß es nicht Belgien ist , das den letzten
Hafen des Aermelkanals an Deutschland aus¬
liefere.

Am gegenüberliegenden Ufer des Aermel¬
kanals lähmt eine wahrhaft diabolische Wut
die Beredsamkeit Churchills. Er kann es nicht
verstehen , daß die Belgier sich weigern, weitere
488 888 Tote zu liefern , nicht etwa zur Ver¬
teidigung Belgiens , das von den Engländern
doch immer als Niemandsland betrachtet
wurde, sondern zur Verteidigung der „Tür -
schwelle Englands ".

Mit Verachtung und Abscheu beobachtet man
in Italien , wie die Westmächte das durch ihre
Schuld geprüfte belgische Volk noch beschimp¬
fen . Der Wutausbruch der französischen Presse
wird durch den Pariser Berichterstatter der
„Stefani " als „epileptisch" charakterisiert.
Gleichzeitig , so fügt der italienische Gewährs¬
mann hinzu , mache sich im französischen Volk
Erbitterung und blindwütiger Haß gegen alle
Fremden bemerkbar, die nach der Ueberzeu -
gung der VolkSmaffen deS Verbrechens schul¬
dig feien , den Westmächten nicht begeistert zu
Hilfe iu eilen.

Dem Ende entgegen
Als vor nunmehr neun Tagen gemeldet

wurde, daß deutsche Truppen nach ihrem
Durchstoß durch die Maginotlinie Front zum
Meere genommen und bei Abbevtlle den
Aermelkanal erreicht hätten , war bas Gefühl
ungläubigen Staunens bei Engländern und
Franzosen zunächst ebenso verbreitet wie das
der Bestürzung. Gewiß, hie Deutschen hatten
einen neuen Erfolg errungen . Sie hatten „in
einem unerwarteten Augenblick" das franzö¬
sische Heer in 2 Teile geteilt. Aber, so argumen¬
tierten nicht nur die berufsmäßigen Optimi¬
sten und Beruhigungsapostel an der Seine und
an der Themse , das konnte doch nur vorüber¬
gehend sein . Nördlich der Somme standen
Truppen in ganz gewaltiger Stärke : Teile von
nicht weniger als drei französischen Armeen,
fast das gesamte englische Expeditionskorps , da¬
zu die ganze belgische Wehrmacht . Und wieviel
deutsche Soldaten konnten denn schon durch
die Lücke „durchgeschlüpft" sein ? Wenn An¬
griffe der französischen Truppen aus dem
Raum von Paris sich mit den Anstrengungen
der Norbarmeen vereinigten , waren dann nicht
die deutschen Truppenteile , die zwischen St .
Quentin und der Sommemündung standen ,
die Eingeschlossenen ? Und selbst wen» die

}Dixmuid Thourouf

Langemarck
Ypern

'Jxmmel
$ Seeg,V

La Basse?
Orchics

Arras
°°Ua! W«fajiA

Zum gestrige» Wehrmachtsbericht

Wiedervereinigung von AtSne -Front und
Nordgruppe nicht gelang, hatten dann nicht die
Ententearmeen zwischen Somme und Schelde
überreichlichen Raum zu taktischer Entfaltung
und Gelegenheit zu grobangelegten Durch¬
bruchsversuchen ?

Fa , das von den deutschen Truppen umfaßte
Gebiet hatte in der Tat eine Ausdehnung von
etwa 30 808 Quadratkilometer , ein Raum also,
wesentlich größer als die gesamte Rheinpro¬
vinz . Und der Keil, den die deutschen Truppen
an der Somme entlang zum Meer hatten vor¬
treiben können, war selbstverständlich am er¬
sten Tage noch nicht von gewaltigen Massen
besetzt und gesichert. Wenn trotzdem die
Ententeheere täglich weiter auseinander¬
manövriert wurden, wenn es ihnen niemals
gelang, die Zange , die sich immer enger un¬
enger zusammenpreßte, aufzuhaltcn oder gar
zu durchbrechen , so kommt darin ihre er¬
staunliche militärische Unterlegen¬
heit deutlich zum Ausdruck . Gewiß haben sie
wieder und wieder zahlreiche Vorstöße bei
Arras , Cambrai , bei Valenciennes unternom¬
men , um sich nach Süden durchzukämpfen
Aber niemals konnten sie, trotz ibrer gewal¬
tigen Zahl und ihrer modernen Ausrüstung ,
das Gesetz des Handelns an sich reißen. Stets
schrieb ihnen das deutsche Oberkommando dev
Verlauf der Dinge vor.

Und jetzt, nach noch nicht einmal 10 Tagen ,
sind sie soweit : In Lille , baS weitab von den
Fronten vor reichlich einer Woche noch für die
Ententeheere der Mittelpunkt eines qewal-
tigen Operationsgebietes von etwa 150 Kilo.
Metern Durchmesser war , haben sich die
deutschen Schelde - und Somme¬
truppen getroffen . Die Armeen, die sich
von der Dvlestellung aus Schritt für Schritt
nach Westen Raum erkämpften, begegneten sich
mit den Truppen , die nach der südlichen Um -
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faffnn« in nordöstlicher Richtung vorgestoßen
sin» . ..Das Schicksal der französischen Armeen
ist besiegelt "

, stellt mit gewohnter Kürze und
Präzision der deutsche Wehrmachtsbericht fest.
Die reichen Departements Nord und Pas de
Calais sind in ihren wesentlichen Teilen in
deutscher Hand. Die gewaltigen Kohlengru¬
ben , die Rüstungs - und Textilbetriebe , die die
Wehrwirtschaft der Alliierten zu erheblichen
Teilen trugen , können nicht mehr für London
und Paris liefern . Die Maginotlinie , die die
belgische Grenze gegen den Einfall der Deut¬
schen decken sollte , wurde nahe dem Aermel-
kanal von der entgegengesetzten Seite genom¬
men . Der lange und blutige Kampf an der
Lys geht seinem Ende entgegen.

Gleichzeitig steht auch tzie englische Ar¬
mee . die sich im Gebiet zwischen User und dem
Meer zusammendrängt , vor der Vernich¬
tung . Mehrmals in den entscheidungsoollen
Schlachten nach dem 20. Mai hat sie geschwankt,
ob sie kämpfen oder flüchten solle. Immer wie¬
der hat die Gewalt der deutschen Luftangriffe
sie gezwungen, sich zu stellen. Nach der Kapitu¬
lation der belgischen Armee, ist sie bei Apern
und auf dem Kemmel rascher mit den deutschen
Truppen zusammengestoßen , als sie erwartet
und gehofft hatte. Sie hat gegenüber dem
schneidigen Angriff der deutschen Truppen , die
hier auf ewig denkwürdigem Boden fochten,
weichen müssen . Aber auch , wo gestern noch
gekämpft wurde , bei Dixmuiöen , Bailleul und
Nieuport , sind historische Schlachtfelder . Und
die junge deutsche Wehrmacht wird hier bei
ihrem Dorwärtsstürmen nicht nur durch den
Willen vorwärtsgetrieben , dem gehässigsten » er
Feinde Deutschlands den Rückzug zu seiner
Insel abzuschneiden , sondern auch durch die
Erinnerung an die unvergänglichen Taten der
Väter . Schon webt die Reichskriegsflaqge aus
dem Mahnural von Langemarck . Der Raum ,
der den Briten noch zwischen der Al'ermündung
und Dünkirchen verblieben ist . ist schmal ge¬
nug . Mögen ihre Zeitungen schwindeln , öah
die „Kampftage günstig und die Energie der
Truppen moch gestärkt " sei . Wen will man
heute noch damit täuschen ? Die Zeit der Täu¬
schungen ist vorbei ! Die wahre Kraft hat sich
in den neun Tagen der gewaltigen Schlacht
zwischen Somme und Schelde gezeigt . Die
ganze Welt 'kennt das Ergebnis .

Oberleutnant Stephan .

Shrseige Moskaus füc England
Moloton» empfängt Cripps nicht

Verhandlungen mit England unerwünscht
* Moskau , 80. Mai . Die „Taß" verbreitet

folgende amtliche Verlautbarung :
In Anbetracht einer Reihe von unrichtigen

und widersprechenden Mitteilungen , die in der
englischen Presse über die Reife des Herrn
Cripps nach Moskau verbreitet wurden , ist
die „Taß" bevollmächtigt worden, folgendes zu
erklären :

In Beantwortung des Vorschlags der eng¬
lischen Regierung , Herrn Cripps alS speziellen
und außerordentlichen Bevollmächtigten der
englischen Regierung nach Moskau zu schicken,
hat der Volkskommissardes Auswärtigen Mo¬
lotow den Botschafter Maisky beauftragt ,
der englischen Regierung zur Kenntnis zu
bringen , daß die Regierung der
Sowjetu . nion weder Herrn Cripps
als besonderen oder außerordent¬
lichen Bevollmächtigten empfan¬
gen kann , noch irgendeinen ande¬
ren . Wenn die englische Regierung wirklich
Handelsbesprechungenführen will und sich nicht
einfach auf Besprechungen über einen nicht
vorhandenen Umschwung in den Beziehungen
zwischen England und der Sowjetunion be¬
schränken will, so könnte sie dies über ihren
Botschafter in Moskau . Herrn Seeds , tun bzw.
über eine andere Persönlichkeit auf dem Posten
des Botschafters in Moskau in dem Fall , daß
Herr Seeds durch eine andere Persönlichkeit
ersetzt werden soll .

Englische Agenten
an Bord des „President Roosevelt "
* Neuqork, 29. Mai . Nachdem die Neuyorker

Montaqsblätter in großer Aufmachung die
deutsche Warnung vor einem Komplott der
Westmächte gegen das USA .-Flüchtlingsschiff
„President Roosevelt" berichteten , wird nun¬
mehr bekannt, daß eine weitere, hiervon unab¬
hängige Warnung den zuständigen B-ehöröen
bereits in der vorigen Woche zuging. Diese
Warnung ging dem Präsidenten des See - ,
mannsverbandes . Joseph Cur ran , in zwei
in dem Neuyorker Vorort Flushing außgegebe-
nen Telegrammen zu , in denen es hieß , daß
sich drei britische Agenten an Bord des „Pre¬
sident Roosevelt" befänden und planten , den
Passagierdampfer auf hoher See in die Luft
zu sprengen, nachdem es Irland mit ameri¬
kanischen Flüchtlingen an Bord wieder ver¬
lassen habe . _

Das erste Telegramm traf acht Stunden vor
Ausfahrt des Schiffes am Freitag von Neu-
york , das zweite am Dienstag ein . Curran
leitete di« Telegramme an die United States
Lines weiter , die ihrerseits das Iustizöeparte -
mcnt in Kenntnis setzte . Wie verlautet , wurde
die Schifssleitung angewiesen, während der
Ueberfahrt umfassende Vorsichtsmaßnahmen zu
beobachten , sowie eine gründlichste Durch¬
suchung deS Dampfers vor Antritt seiner
Rückreise von Galway (Irland ) aus vorzu¬
nehmen.

Man traut Churchill nicht mehr
* Neuyork, 29. Mai . Wie die „Newyork Ti¬

mes" aus London meldet, ist die T o cht e r d e s
Londoner Botschafters Kennedy
nach Lissabon geflogen , um von dort mit einem
Clipper -Flugzeug heimzukehren. Bis vor zwei
Tagen hatte sie die Absicht , an Bord des USA .-
Dampfers „President Roosevelt" , der die USA .-
Bürger aus England abholen soll , nach den
Vereinigten Staaten zu fahren.

Churchill
gesteht wieder zwei Minensuchboote
* Rerli«, 29. Mat. Die britische Admiralität

gibt am Dienstagnachmittag wieder den B e r-
lust von zwei Minensuchbooten zu.
Es sind dies die Marinefahrzeuge „Mel -
bourne " und „Cape Passaro "

, die von
deutschen Kampfflugzeugen versenkt wurden.
ES handelt sich hierbei wahrscheinlich um zwei
von den im Bericht deS Oberkommandos der
Wehrmacht vom 22. 5. als vernichtet bzw . als
befchüdiLt gemeldeten .SchiffI,

Verzweiflung und Wut bel den Kriegshetzern
Beschimpfung König Leopolds in Paris — Schamlosigkeiten der pariser preffe

J .B . Genf, 30 . Mai . Sämtliche Pariser Blät¬
ter ergehen sich in den wüstesten und schamlose¬
sten Beschimpfungen gegen den König der Bel¬
gier. Am laute st en schreien natür¬
lich die Juden , die die beleidigenden Aus¬
fälle Reynauds noch übertreffen . Die amtliche
Zensur läßt dieser verzweifelten Wut der
Kriegstreiber freien Lauf. Offenbar verspricht
man sich davon eine psychologische Wirkung auf
die französische Oeffentlichkeit .

So darf jetzt der Jude Elias Bois im „Petit
Parisien " den Satz bringen : „Morgen wird es
kein menschliches Wesen , das dieser Bezeich¬
nung würdig sein soll , mehr geben , das nicht
mit Verachtung sich abwendet, wenn der Name
Leopolds des Dritten ausgesprochen wird". —
„Paris Soir " bezeichnet die Kapitulation als
„unverzeihlichen Fehler "

, der die Belgier von
jetzt ab von ihrem König trenne . — Bon die¬
sem erbärmlichen Geschrei der Leute weit vom
Schuß hält sich nur der „Temps " zurück und
meint, man müsse zunächst den Armeebefehl
Leopolds an seine Soldaten kennen , bevor man
eine endgültige Verurteilung ausfpveche .

Die politischen Kreise in Paris jedoch schlie¬
ßen sich den Wutausbrüchen der enttäuschten
Presse rückhaltlos an und behaupten, der Ent¬
schluß des belgischen Königs sei militärisch ( !)
überhaupt nicht zu motivieren . Die militäri¬
schen Kreise in Paris befassen sich ausschließlich
mit der durch die Kapitulation geschaffenen
Lage , die sie als „höchst kritisch" bezeichnen . —
Die Stoßkraft der deutschen Trup¬
pen sei noch gewaltiger geworden ,
Der Sprecher des französischen Generalstabes
vertritt die Ansicht, daß die Truppen der West¬
mächte, obwohl sie durch den Ausfall der Bel¬
gier in der Flanke stark bedroht seien , in
Flandern weiter kämpfen werden.

Anders ist die Haltung , die sich aus den eng¬
lischen Aeußerungen ergibt. So erklärte Duff
Cooper am Dienstagabend , es müsse jetzt
alles daran gesetzt werden, um die englischen
Truppen aus Belgien zurückzuziehen . Die
Genfer Zeitung „La Suisse " erfährt aus offi¬
ziöser englischer Quelle , es werde für unmög¬
lich gehalten, die Verteidigung in Belgien wei¬
ter durchzuführen. weil der Ausfall der Bel¬
gier ein neues und sehr großes Loch
in der englischen Frontlinie geschaf¬
fen habe .

Eine Londoner Meldung der „Basler Na¬
tionalzeitung " berichtet von erheblichen Nach¬
schubschwierigkeiten des britischen Ex¬
peditionskorps . Man erkenne in London deut¬
lich die Gefahr , daß die Armee in Flandern von
den Häfen völlig abgeschnitten werden könnte .
Man warte in London ungeduldig auf eine
Entlastungsoffensive Weygands
an der Südfrönt , verkenne jedoch nicht die
Schwierigkeiten eines solchen Unternehmens .
Weygand könne wegen des deutschen Ueberge -
wichts in der Luft seine Truppenbewegungen
nur nachts durchführen und dadurch werde sehr
viel Zeit erforderlich.

„Keine Aussicht auf Wunder"
Die belgische Kapitulation hat in Paris

neben einer maßlosen Wut auch eine neue
Welle von Unzufriedenheit und Kritik ausge¬
löst. Man erkennt, daß die M a ch t h a b e r
sich der tragischen Lage keineswegs
gewachsen zeigen . Alles, was unternom --
men wurde, sei im Hinblick auf die Lage lahm
und schwach , so erklärt der ehemalige Kriegs-
Minister General Maurin im „Paris Soir ".
Anstatt die Kräfte des Landes zu konzentrie¬
ren , treibe man nur ein Ablenkungs¬
manöver mit halben Maßnahmen ,
halben Sanktionen und halben Anstrengungen.
Man habe Marschall Petain und General Wey¬

gand an das Krankenlager des bis jetzt so
schlecht gepflegten Landes gerufen, aber, so
fährt General Maurin fort , wenn die Oeffent-
ltchkeit von ihnen Wunder der Strategie er¬
warte , so täusche sie sich . Die Stunde der stra¬
tegischen Kombinationen sei vorbei. Nein,
weder Pstain noch Weygand würben Wunder
vollbringen.

„Unsere Armee an der Somme — so erklärt
das „Oeuvre" — sieht der Tragödie tatenlos
zu". Es sei doch ein befremdliches und hart¬
näckiges Verharren im Irrtum ,
wenn man das seit 1918 ansiesammelte Offen¬
sivmaterial nun ständig nur in der Defensive
einsetze. „Tie Deutschen haben rücksichtslosen
Angriffsgeist, ein unbeschränktes Vertrauen in
ihre Waffen und die Taktik des ungestümen
Vorwärtsdrängens , .denen nichts Gleichwer¬
tiges entgegengestellt wird ."

Neuer Kriegsrat bei Reynaud
Reynaud hatte am Mittwochvormittag er¬

neut lange Beratungen mit Marschall
P s t a i n und General Weygand , zu denen
auch der Flottenchef, Admiral D a r l a n , htn-
zugezogen wurde. Anschließend sprach Rey-
naub wie üblich mit dem englischen Botschaf¬
ter Campbell .

Das französische Handelsministerium gibt
eine Li sie fri st loser Entlassungen
von höheren Beamten bekannt, die einer diszi¬
plinarischen Bestrafung zugeführt werden sol¬
len . Diese Beamten sind sämtlich in den Ka¬
nalhäfen von Le Havre bis Dünkirchen tätig
gewesen . Außerdem wurde eine Anzahl Lot¬
sen der Handelsmarine entlassen
davon allein sieben im Hafen Dieppe.

Englisch-französische Differenzen
H .W . Stockholm , 80 . Mai . Die jetzi>ge Ge¬

samtlage der Westmächte hat , wie nicht anders
zu erwarten war , noch auf einer Reihe von
Gebieten Differenzen zum Ausdruck 'gehpacht,
die sicher schon seit längerer Zeit
schwebten . Hierzu gehören auf diplomati¬
schem Gebiet die Verschiedenheiten in der Ein¬
stellung gegenüber Italien und Rußland . Wäh¬

rend sich die Franzosen immer noch einzubil-
den scheinen, auf Italien mit billigen Phrasen
und Versprechungen Eindruck ju machen, will
England durch die Entsendung von Sir Staf -
ford Cripps nach Moskau selbst unter schwerem
Prestigeverlust versuchen , die Russen von ihrem
Pakt mit Deutschland abzubringen , obwohl es
sich aus dem Kreml schon mehr als eine bittere
Abfuhr holte.

Von englischer Seite werden ferner nahe¬
liegende Auseinandersetzungen gemeldet über
dje Schuld an der jetzigen Niederlage in Flau
dern . Es seien nicht die Engländer , so wird
nach den Berichten schwedischer Blätter aus
London in englischen maßgebenden Kreisen be¬
tont , die es unterlassen hätten , die Front bei
Sedan ausreichend zu spannen. Die englischen
Streitkräfte seien keineswegs als ein geschlos¬
senes Heer zu betrachten. Das englische Expe¬
ditionskorps sei ausdrücklich für Offensivauf¬
gaben bestimmt und ausgerüstet gewesen . Ge¬
neral Gamelin habe ihm jedoch eine andere
Aufgabe gestellt und ihm dann zugemutet, sich
im gleicheP Rhythmus wie die französischen
Truppen fortlaufend zurückzuziehen . Während
die Franzosen aber bekanntlich da und dort
Widerstand zu leisten versuchten , zogen die
Engländer von jeher überall den „mutigen
Rückzug" vor.

Fremdenlegion in England
Bestaudtell der britische« Armee

O. Kopenhagen, 30. Mai . Im englischen Un¬
terhaus wurde angefragt , ob die Regierung die
Aufstellung einer Fremdenlegion in Eng¬
land, und zwar als Teil der britischen Arme»
plant . Die Antwort der Regierung lautete
bejahend - Außer geflüchteten Belgiern und
Holländern, die weiterhin die Ehre genießen
sollen, sich für England zu schlagen, können
auch andere Ausländer für oen Dienst in der
britischen Armee verpflichtet werden. Nun
fehlt nur noch der Beschluß , daß die in der ver¬
gangenen Woche ins Konzentrationslager ge¬
schafften Emigranten wieder sreigelaffen und
in die britische Armee eingereiht werden.

England wird vorberellek
Auf Nachrichten „Wie ein Faustschlag " — „Die schwierigste Situation der Geschichte "

O .Sch. Bern , 80. Mai . Nachdem die offiziel¬
len Sprecher Englands und Frankreichs dem
Haßgefang ihrer Presse gegen König Leopold
die Schleusen geöffnet haben und die Havas -
Agentur in schöner Eintracht mit den land-
flüchtigen Mitgliedern der Regierung Pierlot
cs unternahm , den König zum Verräter zu
stempeln , greift auch die britische Presse Kö¬
nig Leopold rücksichtslos an. Nicht ein einzi¬
ges Wort von Verständnis für die Verant¬
wortung des belgischen Königs gegenüber sei¬
nem Volk ist in der Presse zu finden. So
spricht „ Evening Standard " von einem ver¬
räterischen Schlag, den er den Alliierten bei¬
gebracht hätte. Man hätte nicht vermutet , daß
das Beispiel der Kapitulation durch einen Kö¬
nig gegeben würde. Im übrigen bereitet hie
englische Preffe die Oeffentlichkeit darauf vor .
daß sie in den nächsten Tagen und
Wochen große Erschütterungen zu
erwarten hat. Die schwere Lage könne nicht
mehr verborgen werden, schreibt der „Star ".
England und Frankreich erlebten die schwie¬
rigste Situation ihrer gesamten Geschichte .
Der „Daily Heralö" behauptet, dem Stichwort
der Regierung gemäß , daß die belgische Kapi¬
tulation — nicht etwa die deutschen Waffen!
— das britische Expeditionskorps in eine ver-

„ Ein neuer unerwarteter Schlag"
Moskau zur hoffnungslosen Lage der WestmLchte

* Moskau » 29 . Mai . Unter der Ueberschrift
„Die belgische Armee hat kapituliert " macht
die Sowjetpresse ihre Leser mit dem neuen ge¬
waltigen deutschen Erfolg bekannt. Die Mel¬
dungen über die bedingungslose Waffenstrck -
kung der belgischen Truppen erscheinen in allen
Zeitungen in großer Aufmachung und werden
überall ergänzt durch Kartenskizzen, die dem
Leser den immer enger werdenden Ring ver¬
anschaulichen , der sich in eiserner Umklamme¬
rung um die englisch- französischen Streitkräste
schließt.

Der militärische Beobachter der „Jswestija "
schreibt zu den letzten Kriegsereignissen: „Die
gewaltigen Kämpfe in Belgien und in Nord¬
frankreich nähern sich ihrer abschließende»
Etappe. DaS rasche Tempo der Angriffsope¬
rationen der deutschen Armee während der letz¬
ten Tage wurde ermöglicht durch die Konzen¬
trierung großer Kräfte in den Hauptstoßrich¬
tungen , durch die Eroberung der absoluten
Herrschaft in der Luft und durch das enge Zu¬
sammenwirken der Landtruppen mit der Luft¬
waffe . Der . Einsatz von motorisierten und
Panzertruppen , von Bomben- und Jagdflie¬
gern in gewaltigem Ausmaß habe bei den jetzi¬
gen Kämpfen ein solches Tempo gestattet , wie
man es im Weltkrieg noch nicht kannte. Dies
sei der Grund , weshalb die Milionenarmee der
Westmächte, die umzingelt und zum Meer ge¬
drängt wird , trotz heftigsten Widerstandes vor
der vollen Vernichtung steht. '

Die belgische Kapitulation bezeichnet der
Verfasser als einen neuen unerwarte¬
ten Schlag für die We st möchte , deren
Lage sich nunmehr hoffnungslos verschlimmert
habe / Schon am gestrigen Tage sei der Wider¬
stand der Engländer und Franzosen in dem
umkämpsten Gebiet fühlbar schwächer gewor¬
den . Ihre motorisierten Divisionen seien fast
nicht mehr zum Einsatz gekommen . Offenbar
seien die vorhandenen Vorräte an Munition ,
Brennstoff usw . bereits aufgebraucht, während
es andererseits nicht mehr möglich sei , die ein -
geschloffencn Truppen mit Zufuhren aus Eng¬
land zu versorgen.

„Prawda " . „Iswestija " und andere Blätter
setzen ihre ausführlichen Betrachtungen über
die Folgerungen sort , die sich nach den all¬
gemeinen Ansichten aus den Kampfhandlun¬
gen im Westen ergeben. Während in den letz¬
ten Tagen zahlreiche solche Betrachtungen über
Fallschirm- und Lnftlande - Truppen . Sturz -
kampfflivgern und Kradschützenbataillone er¬
schienen waren , beschäftigen sich die mitttä -
rischen Beobachter der Blätter am Dienstag
eingehend mit dem Einsatz der Pauzer -

truppen an der Westfront. Dabei wird sesi -
gestellt , daß nur die deutsche Heeresleitung eS
verstanden habe , die Panzerwaffe für weit¬
ausgreifende Angrtffsakttonen einzusetzen .Gerade diese Waffe habe bei Umfassung der
Flanke des Gegners eine hervorragende Rolle
gespielt .

zweifelte Lage gebracht hätte. In absehbarer
Zeit müßten Nachrichten erwartet werden, die
wie ein Faustschlag auf die englische Bevölke¬
rung wirken würden. Aber England müsse
eben die Wahrheit wissen.

Die „Times " erklärt , es sei völlig unmöglich ,den Ernst der Lage , die durch die belgische Ka¬
pitulation entstanden sei , zu übertreiben . Das
Blatt tröstet sich und seine Leser mit der Be¬
merkung, daß künftig alle Produkte von
Belgisch - Kongo , darunter Vorräte an
Fett , Holz , Baumwolle , Kupfer und Erzen den
Alliierten zugute kämen . Ganz allgemein hat
man aber den Eindruck , daß man in London
keine Hoffnung mehr hat, das englische Expe¬
ditionskorps noch aus der deutschen Umklam¬
merung befreien zu können . Dabei verbirgt
man kaum eine gewisse Genugtuung darüber ,
daß man den „Verrat " des Königs der Belgier
jetzt für die militärische Niederlage der Alliier¬
ten verantwortlich machen kann.

Kaltstellung EhamberlamS ?
H.W . Stockholm , 30. Mai . Nach schwedischen

Berichten aus England hat die Niederlage in
Flandern bereits auf innenpolitischem Gebiet
Kräfte in Bewegung gesetzt , die vielleicht den
neutralen Beobachtern zufolge größere Wir¬
kungen auslösen könnten. Ein Teil der Oppo¬
sition verlange , daß Chamberlain endgül¬
tig aus dem Kabinett ausscheiden müsse, ge¬
meinsam mit anderen Ministern , darunter Sir
Kingsley Wood , dem man die Verant¬
wortung dafür beimesse, daß England seine In¬
dustrie allzu spät mobilisiert habe . Churchill ,
der ja bis zu einem gewissen Grade ebenfalls
durch die Vergangenheit mitbelastet sei , scheine
sich einem solchen Schritt zu widersetzen .

Aufbau gegen brikischen vermchlungswillen
Uebergabe der militärischen Hoheitsrechte und der vollziehenden Befehlsgewalt in

den besetzten niederländischen Gebieten.
* Amsterdam , 29. Mai . Das holländische

Regierungszentrnm De« Haag stau» am Mitt¬
woch im Zeichen der Uebergabe der militäri¬
sche» Hoheitsrechte an de« General der Flie¬
ger C h r i ft i a « s e « und der vollziehende «
Befehlsgewalt an den dnrch de« Führer er¬
nannten Reichskommiflar für die besetzte « nie¬
derländische « Gebiete. Reichsminister Geyß -
I » q n a r t.

Die Uebergabe erfolgte durch den Militär¬
befehlshaber der Niederlande und Belgien,
General der Infanterie von Falkenhau -
s e n. Die holländische Bevölkerung zeigte reges
Interesse an den Ereignissen.

An der Feier nahmen zahlreiche Vertreter
der deutschen Wehrmacht , des Staates und der
Partei teil , ferner die Staatssekretäre der
holländischen Ministerien und Vertreter des
holländischen öffentlichen Lebens.

„Aus Befehl des Führers und Obersten Be¬
fehlshabers der Wehrmacht übergebe ich " , so
erklärte General von Falken Hausen ,
„die militärischen Höheitsrechte an den Gene¬
ral der Flieger Christiansen als deutschen
Wehrmachtsbefehlshaber in den Niederlanden
und die vollziehende Gewalt im zivilen Be¬
reich an den Reichsminister Seyß -Inquart als
Reichskommiffar für die besetzten niederlän¬
dischen Gebiete. In dieser bedeutsamen Feier¬
stunde wollen wir derer gedenken , die auf bei¬
den Seiten im Kamps getreu ihre Pflicht er¬
füllten . deren Tod uns allen die Pflicht auser¬
legt. am Wiederaufbau zu arbeiten . Möge vor
allem Ihre Arbeit . Herr Reichskommiffar, er¬
folgreich sein zum Segen des deutschen und
niederländischen Volkes."

General der Flieger Eh r i st i a n s e n er¬
widerte : „Im Zug der Neuordnung »er Ver¬
hältnisse in Ihrem Befehlsbereich übernehme
ich auf Befehl des Führers als Befehlshaber
die militärischen Höheitsrechte in den Nieder¬
landen. Ich bin hrerbei beseelt vom dem

Wunsch, Ihre vorangegangene erfolgreiche Ar¬
beit in enger Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
kommissar sortzuseben."

Nun nahm
Reichskommissar Seytz-Jnquart

das Wort . Nach einem Hinweis auf die Bedeu¬
tung der Stunde und die Ereignisse der letzten
Wochen, in denen dir deutsche Wehrmacht die
Niederlande in ihren Schutz nehmen mußte,
unterstrich der Reichskommiffar, daß heute
schon die Großmutdes Führers und öix
Kraft der deutschen Wehrmacht es
ermöglichen , jene Ordnung des öffentlichen Le¬
bens wieöerherzustcllen, die in den gewohnten
Gang nur insofern eingreifen solle, als die
besonderen obwaltenden Verhältnisse dies er- ,
fordern.

Der Reichskommissar ging dann auf seine
Aufgaben ein . Das bisher geltende nieder¬
ländische Recht werde möglichst in Kraft be¬
lassen und die niederländischen Behörden zur
Ausübung herangezogcn. Voraussetzung dafür
sei die verständnisvolle Haltung des nieder¬
ländischen Volkes und der Behörden. Er werde
darum besorgt sein , daß das niederländische
Volk nicht in ungünstigere Lebensbedingungen
verfällt, als es die gegebene Schicksalsgcmcin -
schaft und der Vernichlungswille unserer
Feinde in dieser Zeit möglich machten . Die
Niederlande hätten unter den Kampfhandlun¬
gen gelitten. Die dem niederländischen Volk
als Freunde Hollands ' empfohlenen Engländer
bemühten sich auch heute noch , diese Schäden
zu vergrößern . Wir wollen auch heute schon
dem niederländischen Volk helfen, die Schäden
zu beseitigen . Deshalb ordne er als erste Hand¬
lung die Errichtung eines Aufbau¬
fonds an. Der Reichskommiffar schloß mit
dein Hinweis , » atz es darum gehe, ein neues
Europa zu bauen, dem als Leitstern die Grund¬
sätze vorangestellt sind : ' Nationale Ehre unö
gemeinsame Arbeit !

Erstens kommt es anders

W.C . : „Die ganze dreckige Wäsche, die ich'
auf der Siegfried-Linie aufhängen wollte, soll

ich nun selbst waschen? “

(Zeichnung von Hindersin- Scherl-M.)

dMutiitnnlwpi:
Der Führer hat den hervorragenden

deutschen Maler Professor Friedrich Stahl in
Rom die Goethe-Medaille für Kunst und Wis¬
senschaft verliehen.

Reichsmini st er R . Walter Darr 6
wird sich im Rahmen der Zusammenarbeit »er
Achsenmächte am 6. Juni , einer Einladung »es
Königlich -italienischen Ministers für Land¬
wirtschaft Tassinari folgend , nach. Rom be¬
geben .

Reichsarbeitsführer Hier ! hat sich
dieser Tage zu seinen im westlichen Kampfge¬
biet eingesetzten Abteilungen begeben , um den
Großeinsatz des Reichsarbeitsdienstes in Bel¬
gien , Holland und Nordfrankreich zu über¬
prüfen.

In Gibraltar werden durch eine Ver¬
ordnung des britischen Festungskommandanten
alle 17- bis 45jährigen Männer aufgefordert,
sich als Freiwillige für die Verteidigung zur
Verfügung zu ' stellen . Ein vierter Flüchtlings¬
transport ist bereits zusammengestellt , der
Gibraltar am Donnerstag verlassen wird.

Die britische Botschaft in Rom
hat wie die englische Agentur „Exchange Tele¬
graph" meldet, allen in Italien weilenden bri¬
tischen Untertanen den Rat erteilt , das Land
auf schnellstem Wege zu verlassen.

Drei Gewinne von 100 000 R M.
fielen in der gestrigen Vormittagsziehung der
zweiten Klasse der 8. Deutschen Reichslotterie
auf die Losnummer 40 737. Die Lose werden in
der ersten unö zweiten Abteilung in Viertel¬
teilung und in der dritten Abteilung in Achtel¬
teilung ausgcgeben.

Oer Führer
beglückwünscht Hermann Eteegemann

* Berlin , 29. Mai . Der ' Führ er hat » em
Professor Hermann Steegemann zu sei¬
nem 70. Geburtstag »as nachfolgende Glück¬
wunschtelegramm übermittelt :

„Zu Ihrem 70 . Geburtstag sende ich Ihnen
als »em dichterischen Gestalter des größten
Heldenkampfes unseres Volkes meine herzlich¬
sten Glückwünsche. Möge es Ihnen noch viele
Jahre vergönnt sein , einer Tätigkeit zu die¬
nen. die unserem Volke nicht nur zum Stolz
gereicht , sondern darüber hinaus eine wissen¬
schaftliche Leistung ersten Ranges für alle
Zeiten darstellt.

Ihr
gez. Adolf Hitler ."

Ab 1. September
Reichsrecht in Eupen -Malmedy

* Berlin , 29 . Mai . Zur Durchführung des
Erlasses über die Wiedervereinigung
E u p e rk - M a l m ed y s mit » em Deut¬
schen Reich hat » er Führer jetzt die erfor¬
derlichen Bestimmungen gegeben . Die neuen
Reichsgebiete umfassen die ehemals preußischen
Landkreise Eupen und Malmedy einschließlich
Neutral -Moresnet , ferner die angrenzenden,
in Verfolg des Versailler Diktates im Wege
der Grenzfestsetzung an Belgien gefallenen Ge¬
bietsteile . Alle Bewohner deutschen oder art¬
verwandten Blutes werden deutsche Staats¬
angehörige. Die Volksdeutschen werden Reichs¬
bürger . Am 1. September tritt in den oben
angeführten Gebieten das Reichsrecht und
preußische Landesrecht in Kraft . Diese Grund¬
regel kann durch die zuständigen Minister ge¬
gebenenfalls geändert werden. Bis zur Ein¬
führung des Reichsrechts bleibt »as bisher
geltende Recht nur soweit in Kraft , als es
nicht »er Eingliederung in das Deutsche Reich
widerspricht . Die ergänzenden Rechts - und
Verwaltungsvorschriften erläßt » er Reichs¬
minister » es Innern als Zentralstelle der
Wiedervereinigung.

llrlaubsgewährung an Einberufene
* Berlin , 29 . Mut . Die Anträge » er zun»

Wehrdienst einberufenen Gefolgschaftsmitglie»
» er auf Freistelluna von »er Arbeit nach Er¬
halt »eS Gestellungsbefehls sin» von »en Be¬
triebsführern unterschicölich behandelt wor¬
den.

Der Reichsarbeitsminister ist »er Anregung
» er Deutschen Arbeitsfront , eine einheitliche
Regelung für diese Frage zu treffen, gefolgt
und hat in einem Erlaß bestimmt , » aß di« zum
Wehrdienst einberufenen Gefolgschaftsmitglie¬
der zur Ordnung persönlicher und häuslicher
Angelegenheiten in » er Regel einen oder
einige Tage Freizeit vor » em Gestellungstag
benötigen. Sie werden von » en Betriebssüh -
rern nicht versagt weröen können, wenn »as
Gefolgschaftsmitglie» einen entsprechenden
Antrag rechtzeitig stelle. Einberufene , die ihren
Gestellungsbefehl "kurzfristig erhalten , sollen
auf Antrag von Arbeit baldigst entbunden
weröen
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Jas sind keim Menschen mehr !
Tatsachenfestsiellungen deutscher Kriegsberichter über bestialische Schandtaten der feindlichen Horden

K. Berlin , 29. Mai . „Für die Zivilisation —
gegen die deutsche Barbarei !" lautet die Pa¬
role , mit der die feindliche Propaganda die
Welt gegen Deutschland aufzuhetzen versucht.
Unter dieser Parole läuft auch die endlose
Kette von Greuellügen durch die jüdisch- inter -
nationalen Nachrichtenzentralen. Die Absicht ,
auf diese Weise Deutschland moralisch einzu-
kreisen , nachdem die politische und militärische
Einkreisung mißlungen ist , wird kaum noch
verhüllt . Die Datsachenfeststellungen , die in den
letzten Tagen die mit der kämpfenden Truppe
vorrückenden deutschen Kriegsberichter in ihren
durch genaueste Zeugenaussagen erhärteten
Meldungen über Schandtaten des Feindes ge¬
troffen haben , lassen aber ein weiteres Motiv
der feindlichen Greuelpropaganda erkennen:
Sie will durch die Flut ihrer Lügen gleich¬
zeitig die Aufmerksamkeit der Weltöffentlich¬
keit auch ablenken von der furchtbaren Wahr¬
heit über die von französischen und britischen
Soldaten tatsächlich begangenen Ausschreitun¬
gen und Verbrechen.
Die Wahrheit gegen die Lüge

Diesem infamen Versuch tritt das Deutsch¬
land Adolf Hitlers mit nationalsozialistischer
Gründlichkeit und mit der schärfsten Waffe ent¬
gegen, über die es für diesen Abwehrkampf
verfügt . Mit der Wahrheit , mit der unbe¬
stechlichen und genauestens ermittelten Wahr¬
heit. Sie wird fortlaufend zusammengetragen
gu einem Schuld- und Anklagebuch gegen die
Kriegsverbrecher. Zeugenaussagen , zum Teil
auch aus dem Munde von Angehörigen der
Feindvölker , sind hier griffbereit gesammelt
für die Stunde der großen Schlußabrechnung,
die kommen wird , so wahr die deutschen Waf¬
fen von Sieg zu Sieg eilen. Um welche Scheuß¬
lichkeiten es sich dabei handelt, sei an Hand von
wenigen Beispielen angedoutet:

Kriegsberichter E. Hetz meldet am 17. 5. die
planmäßige Beschießung einer Sanitätskolonne
bei der Bergung eines Schwerverwunüeten.
Die Franzosen beschoffen diese Kolonne auch
dann noch , als ste — um jedes Versehen ous-
zuschließen — mit einer großen Rot -Kreuz-
Flagge vorging. Der im Sterben liegende
deutsche Soldat mußte infolgedessen im Lauf¬
schritt getragen werden.

In einem anderen Bericht schildern am
23 . Mai vorübergehend in französische Gefan¬
genschaft geratene deutsche Soldaten die unge¬
heuerlichen Gemeinheiten, die sich der fran -
zöstsche Leutnant Jules Nicolas Levreß ihnen
gegenüber leistete . Dieser würdige Vertreter ,
der „grancko Nation" nahm den Deutschen in
höchsteigener Person alles persönliche Eigen¬
tum einschließlich der Wertgegenstände ab , be¬
schimpfte in nicht wiederzugebender Weise die
deutsche Frau , ließ anschließend die Gefange¬
nen in Reih und Glied auf der Feuerlinie im
Schußfeld deutscher Maschinengewehre ausstel¬
len . was zur tödlichen Verwundung von
zweien führte.
Niederträchtige Eefangcnenbehandlung

Den Bericht des Kriegsberichters Schulz
vom 24. 6. über die Verfolgung eines not¬
gelandeten deutschen Fliegers durch drei fran -
zöstsche, mit Knüppeln und einem Jagdgewehr
bewaffnete Zivilisten hat „Der Führer " im
Wortlaut bereits veröffentlicht. Er findet seine
Ergänzung durch die Meldung des Kriegs¬
berichters Tschimpke vom 27. 8. Darin schil¬
dern zwei deutsche Offiziere, zwei Feldwebel
und ein Gefreiter ihre Erlebnisse in franzö¬
sischer Gefangenschaft . Auch ihnen wurde alles
geraubt , was sie an persönlichem Eigentum be¬
saßen . Beim Transport wurden sie nicht nur
von ekelhaften , französischen Weibern bespuckt
und geschlagen : mit diesen Megären wetteifer¬
ten vielmehr dabei auch französische Soldaten ,
ja selbst Offiziere, die mit ihren Stöcken auf
die gefangenen Deutschen einschlugen . Bei ihrer
Vernehmung sagte ein französischer Offizier
zu ihnen : ,^>hr könnt von Glück sagen , daß
ihr keine Flieger seid . Sonst hätten wir euch
gleich an die Wand gestellt." Mit eigenen Au -

J a , das ist vernün
i Allmählich an die Sonne
^ oewöhnen und longsam

Bräunen . Mit Niveo -Cremel
Wer aber unbedingt länger
in der Sonne bleiben und
schneller braun werden will ,
braucht Nivea -Ultra -Ol mit
dem verstärkten lichtschutz .

i tig :

gen haben diese deutschen Soldaten dann später
gesehen, -wie zwei bei einer Notlandung ver¬
wundete deutsche Flieger , die zum Zeichen ihrer
Ergebung mit weißen Tüchern winkten, rück -
sichtslos niedergemacht wurden.

Der Bericht des Kriegsberichters Dr . Fischer
vom 23. 5. schildert Ausschnitte aus der Kamp -
feswetse jener schwarzen Untiere , die von
Frankreich zur „Verteidigung der europäischen
Zivilisation " in Chaki -Uniformen gesteckt wur¬
den . Mit Meffern im unförmigen Maul hockten
diese schwarzen Verteidiger französischer „Kul¬
tur " nach diesem verbürgten Bericht im Hin¬
terhalt und auf Bäumen , auf eine Gelegenheit
wartend , vorrückenden deutschen Soldaten bei
einem blitzartigen Ueberfall unter viehischem
Geschrei die Kehle zu durchschneiden.
Zn Belgien . . .

Eine große Zahl von Augenzeugenberichten
belgischen Ursprungs hält die Einzelheiten
über Plünderungen von Orten im belgischen
Kampfgebiet fest . Hier allerdings unterschieden
stch die weißen Abteilungen des französischen
und britischen Heeres in keiner Weise von den
farbigen. In vielen Berichten wird sogar her¬
vorgehoben, baß die schwarzen Verteidiger der
Zivilisation sich mit dem Diebstahl von seide¬
nen Hemden , Schuhen und Kleidern begnüg¬
ten, wogegen die Herren Briten es mehr auf
goldene und silberne Wertgegenstände abgese¬
hen hatten.

Kriegsberichter Rauchhaupt meldet am 17. 5,
das Erhebungsergebnis eines deutschen Feld¬
gerichtes , bas im Gemeindehaus eines kleinen
belgischen Ortes tagte. Eine Reihe von bel¬
gischen Zeugen sagte übereinstimmend aus , daß
kurz zuvor ein sinnlos besoffener französischer
Kolonialsoldat zwei Einwohner der Ortschaft
ohne jeden Grund niedergeschofftn hat.

Ein belgischer Bauer im Maastal wurde
von deutschen Truppen verwundet aufgefunden.
Nachdem ihm von ihnen die erste Hilfe zuteil
geworden war , erzählte er, daß ein Trupp

Franzosen auf seinem Hof erschienen sei und
ihm unter Anwendung von Gewalt seine ge¬
samten Ersparnisse in Höbe von einigen tau¬
send Francs abgenommenkhabe. Dabei wurde
er so zuschanden geschlagen, daß er sich tage¬
lang nicht mehr von der Stelle rühren konnte .

Durch eine ganze Reihe von Berichten ist
einwandfrei erwiesen, daß französische Abtei¬
lungen mit Maschinengewehren auf belgische
Flüchtlinge , schossen, die ihnen nicht schnell ge¬
nug den befohlenen Marsch über die franzö¬
sische Grenze durchführten. Der Kriegsberich¬
ter Georg Zech schloß seinen ausführlichen
Bericht über einen solchen selbsterlebten Vor¬
fall mit den Worten : „Tatsächlich, sie bringen
es fertig, in diesen Flüchtlings st rom
MG . - Garbe um MG . - Garbe hinein -
z u j a g e n . Aufschreie , scheuende Pferde , um¬
stürzende Fahrräder und wild davonrennende
Menschen. Ein Bild des Grauens ."

Einer der scheußlichsten Vorgänge spielte sich
nach der Meldung des Kriegsberichters Felber
in dem belgischen Ort Spy . nordwestlich von
Namur , ab . Zeugenaussagen der Einwohner
bestätigen übereinstimmend, daß dort schwarze
französische Truppen buchstäblich Jagd auf
Frauen und Mädchen machten .Mls sich die em¬
pörten Männer und Väter gegen diese Schande
wandten, wurden ßechs von ihnen erschaffen.
Ihre Grabhügel sind sprechende Mahnmale
der Kultur " des Staates , der seine wilden
Horden als Belgiens „Bundesgenossen" über
die Grenzen schickte .

Nur ein kleiner Teil der heute schon doku¬
mentarisch erfaßten Schandtaten der französisch¬
britischen Soldateska konnte hier andeutungs¬
weise berührt werden. Sie genügen, um uns
klar zu machen, wie diese Horden erst gewütet
hätten, wenn es ihnen gelungen wäre, in
Deutschland einzufallen. Sie genügen aber

auch schon, uns eine kleine Vorstellung von dsr
langen Rechnung zu geben , die im Laufe und
am Ende dieses Krieges beglichen werden muß
und wird. Geschenkt wird den Schuldigen nichts
werden.

Panzerspähwagen voraus!
Von Kriegsberichter Herbert Dörr

PK . Strahlende Sonne liegt über dem fran¬
zösischen Landstrich , den wir durchfahren. Mäch¬
tige Ulmen stehen an der breiten Chaussee, auf
der wir in nördlicher Richtung fetndwärts
rollen. Dumpf brummt der Motor , die Ketten
singen dazu in hellem Diskant .

Noch fahren wir durch Gebiete, die bereits
von deutschen Truppen besetzt sind. Eine große
Ferme , ein typisch französischer Gutshof , von
einer dicken Mauer umgeben , liegt abseits von
uns . Ein Windwafferrad dreht sich emsig. Weit
drüben auf den glatten Weiden große Vieh¬
herden, Schafe ziehen ohne Schäfer über die
Felder . ^Der Fahrtwind zieht kühl durch die Seh¬
schlitze . Ich habe die Kuppelluke hochgeklappt
und schaue mit dem Fernglas nach den niederen
Anhöhen , auf denen sich bereits die Flak einge¬
nistet hat. Die Kameraden winken herüber.
Wir hupen kurz als Antwort .

Eine Kleinstadt durchfahren wir . Die ersten
Motortruppen sind eben eingetrofsen. Im
Schutze der Häuserschatten gehen Sicherungen
vor. Wir übernehmen die Spitze bis zur völ¬
ligen Besetzung . Auf einem freien Platz wird
ein schweres MG . in Stellung gebracht . Am
Ausgang der Stadt gehen Panzerjäger daran ,
ihre Geschütze in Feuerstellung zu bringen.

Wir fahren durch offenes Gelände. Wohin ich
schaue , nichts wie endlos weite Felder . Ab und
zu ein kurzes Waldstück, das vorsichtig durch¬
fahren wird . Ueber uns ziehen deutsche Bom¬
ber, die uns den Weg bereiten. Die Luft ist
erfüllt von einem unheimlichen Dröhnen . Der
.Kamerad am Steuer lacht laut und meint, am
Himmel sei wohl Jahrmarkt . Die Straße
macht einen weiten Bogen, steigt dann lang¬
sam an. Die Wälder treten nun näher an die
Straße heran . Wir sind jetzt mehrere
Kilometer vor unserer vordersten
Linie . Mit gedroffeltem Motor fahren wir
hart am Straßenrand bis zur Höhe . Vom
Feind ist nichts zu sehen — weiter gehts.
Bor uns tauchtein groherFliichtlingszug auf

Hochbepackt sind die Wagen und Karren mit
Bettzeug unst Kisten . Obenauf sitzen Frauen
und Kinder. Eine Mutter hält ihren Säug¬

ling an die Brust . Müde schauen all die vielen
Menschen aus , die in endloser Reihe an uns
vorüberziehen.

Kurz halten wir an. Eine Frau schildert uns ,
wie ste mit vorgehaltenem Gewehr von den
eigenen Soldaten gezwungen worden waren ,
ihr Haus und all ihre Habe zu verlaffen. Tage¬
lang lieb man ste auf der Straße ziehen , ohne
ihnen etwas zu effen oder zu trinken zu geben .
Manche der Flüchtlinge, besonders die Aelteren
und die kleinen Kinder, sind gestorben unter¬
wegs, weil kein Arzt da war , der ste betreuen
konnte . Starr schaut die Frau uns an. Ste hat
so viel an grauenvollem Elend gesehen und er¬
lebt, daß sie nicht mehr weinen kann. „Das
Schlimmste aber ist " , so sagt die alte Frau ,
„daß unsere eigenen Soldaten unsere
Wohnungen sinnlos ausplünderten ."

Einen Augenblick lang hat der Flüchtlings -
zug gestoppt . All die Menschen , die einen

Bo» de» harte« Kämpfe« a» der Maas
Soeben wurde der Uebergana erzwungen . und schon sichert eine Pak -Stelluna am eroberten Ufer den Bor »
marsch ; denn der Anartfs aus den geschlagenen Feind gebt weiter . . _ .lPA -Awper^ vresse -BUd-ZeMrale .M .)

Halbkreis um uns gebildet haben , nicken mit
den Köpfen und bekräftigen die Worte der
Sprecherin. Es ist geradezu empörend, wie
man die armen Leute belogen und betrogen
hat. Jetzj aber sehen unsere Feinde ihre Ret¬
tung darin , daß sie die Flüchtlinge auf den
Straßen zurückschicken und sie so zu verstopfen ,
um unseren Vormarsch zu hemmen . Aber auch
das wird nichts mehr nützen .

Die Fahrzeuge einer englischen Nachrichten¬
abteilung liegen völlig zertrümmert im Stra¬
ßengraben. Deutsche Stukas haben ste auf der
Flucht zum Kanal angegriffen. Große Auto¬
buffe sind völlig in Flammen aufgegangen. Ein
Auto mit Waffen und Munition , ebenso ein
Tankwagen, explodierten und wurden in tau¬
send Stücke zersprengt. Die Straße ist von den
Bomben aufgeriffen. Wir fahren aufs freie
Feld , überholen so die vernichtete Kolonne.

Hinter dem Berg steigen riesige Rauchwolken
in den Himmel. Sicherlich haben unsere Bom¬
ber, die vorhin über uns wegzogen . Truppen¬
ansammlungen entdeckt und die Kolonnen zer¬
sprengt.

Der Funker gibt laufend unsere Beobachtun¬
gen durch und empfängt neue Anweisungen.
Wir ändern die Marschrichtung , fahren auf
einem Feldweg entlang und nähern uns von
der entgegengesetzten Seite der Stadt A .
Unsere Flieger haben wieder einmal
ganze Arbeit geleistet

Eine bombardierte, jetzt hell brennende
Autokolonne hat die umliegenden Häuser mit
in Brand gesteckt . Ueberall lodern die Flam¬
men hoch, kaum baß einer von den Franzosen
entkam .

Eine halbe Stunde mag seit dem Luftangriff
vergangen sein . Folglich sind noch Ver¬
sprengte in den Häusern zu erwarten .
Der MG .-Schütze gibt kurz Feuerstöße. Hohl
klackern sie durch die Straßen , einige Fenster¬
scheiben gehen dabei in Trümmer . Da öffnen

Deutsche Flak a«
Ein deutsches Flakgeschütz aus der Promenade des

Hollands Küste
bekannten Nordseebades Schcvenlngen In Holland.

(Prelle-Hossmann, M .)

I
stch die Haustüren und heraus kommen Fran¬
zosen und Belgier , die sich darin verborgen ha¬
ben . Tie werfen sofort die Waffen weg , ftrek-
ken die Arme in die Höhe . Einer kommt lang¬
sam und zitternd auf uns zu , die andern folgen
ihm . Kurz werden ste ausgefordert, zu folgen.
Wir geben ihnen die Marschrichtung in
die Gefangenschaft . Willig befolgen sie
den Befehl. Man merkt es ihnen an , daß sie
restlos erledigt sind durch den Fliegerangriff .
Immer wieder schauen sie zum Himmel hoch
und überzeugen sich davon, baß keine deutschen
Flieger mehr am Himmel sind . „Alles, aber
bloß keinen deutschen Fliegerangriff mehr er¬
leben "

. sagen sie alle.
Unser Panzerspähwagen wendet. Eine Weile

fahren wir hinter den Gefangenen her. Der
Funker gibt einen Spruch durch Wer das er¬
reichte Ziel , dann geht es mit Vollgas zurück.
Unterwegs stoßen wir auf die erste Motor -
Kolonne, die wir von dem Gefangenenzug in
Kenntnis setzen . Sie werden sie aufnehmen
und den Abtransport erledigen.

In zwei StuWen sind wir in unserem
Standort .

Material „irgendwo anders^
* Berlin , 29. Mai . Reuters Auslandsdienst

verbreitet eine Stellungnahme Londoner „zu¬
ständiger Kreise " zu den letzten Ereigniffen in
Flandern , die in ihrer grotesken Einfalt zeigt ,
daß die plutokratischen Kriegsstifter auch jetzt
noch an den alten Dummhaltungsmethoden
festhalten . Dt« britischen Truppen hätten die
Verbindung nicht verloren und würden in „be¬
wundernswerter Weise" von den französischen
Truppen unterstützt. Unter Offizieren und
Soldaten des britischen Expeditionskorps sei
man auf die Deutschen ganz besonders wütend,
— was wir den Engländern gern glauben.
Zum Schluß aber ist den „zuständigen Krei¬
sen " ein Satz entschlüpft , der auch dem harm¬
losesten Inselbewohner zu denken geben dürste :
„Der größte Teil der Mannschaften des briti¬
schen Expeditionskorps befindet sich in der
nördlichen Zone, der größte Teil des britischen
Materials ist dagegen irgendivo anders " l ! !) .

Hastige Züge
verderben das Aroma*)
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*hkNur bei langsam - bedächtigem Rauchen kom¬
men alle Feinheiten des Aromas einer guten Liga-
rette zur Entfaltung. Bei hastigen Zügen dagegen
entsteht eine viel zu scharfe Glut, die das Aroma
„verbrennt" .

1 <20. Fortsetzung)

Seinen Worten. Ihm allein. Nicht den an¬
dern . Und nicht den Tatsachen . — auch nicht
diesen ! Bernd glaubte es zu wiffen . Er
brauchte sie gar nicht zu fragen. Luise würde
SU ihm halten, und wenn er tausendmal im
Unrecht wäre.

Luise ! -
Langsam folgte Bernd dem Justizwacht.

freister.
„Wiffen Sie übrigens schon", fragte Tülpe

Hinausgehen , „was mit Graßmann beute
kassiert ist ?"

VII .
Ungefähr der einzige , der eS noch nicht wußte,

war Graßmann .
Gleich nach Schluß der Sitzung ließ er sich

dem Landgerichtspräsidenten melden . Nach sei¬
ner Berechnung war jetzt die günstigste Zeit,
dei ihm vorzusprechen . Zickenrath , der diese
Unterbrechung nicht hatte voraussehen kön¬
nen, würde sich lür diesen Morgen nichts an¬
deres vorgenommen haben . So bestand doch
unmerhtn Aussicht, diesmal vorgelaffen zu
werden. Außerdem hatte der Präsident den
j^ oseßagenten schon allzu oft abgewiesen , und
schließlich hatte er — Graßmann — ein Rechl
darauf , endlich einmal zu erfahren , wie weit
letne Sache nunmehr gediehen war . Man hätte
wn längst als Prozeßoertreter am Amtsgericht
» » lassen müssen.
? ^ un lies schon seit Wochen sein drittes Ge -

* itn * un* Es war einfach nicht zu begreifen, daß
e? ch immer nicht darüber entschieden war.
^ atte xx doch bei seinem ersten Besuch dem^ Easidenten genau auseinanderaesetzt. welche

vttw •tam Gfafkot,
Urheberrecht bet : Darr Duncker -Derlag . Berlin.

Gründe die ablehnende und voreingenommene
Haltung des Amtsgerichtes bestimmten :

„Herr Referendar Gildemeister, niemand
sonst, ist dafür verantwortlich zu machen, daß
meine Gesuche jedesmal ohne befürwortende
Stellungnahme an Sie wettergeleitet werden.
Er selbst hat mir erklärt , es hätte gar keinen
Zweck, daß ich mich noch länqcr um meine Zu¬
lassung bemühe Jeder Richter hier würde
mich als Prozeßvertreter zurückweisen — da¬
für wolle er schon sorgen . Ich frage Sie , Herr
Präsident — muß ich mir das gefallen lassen?
Ich habe Herrn Gildemeister gesagt , daß ich
mich über ihn beschweren werde . Wiffen Sie ,
was er mir geantwortet hat ? „Tun Sie das,
Herr Graßmann !" So ganz von oben herab.
Als ob er allein maßgebend wäre ! Als ob er
Sie übersehen dürfte und ohne Sie entscheiden
könnte ! Seine Meinung ist unmaßgeblich , sa¬
gen Sie , Herr Präsident ? Er ist nur Referen¬
dar — ja, gewiß , so sollte es sein ! Aber in
Wirklichkeit hat der junge Mann , dem — mit
Verlaub — noch die Eierschalen hinter den
Ohren kleben , sehr viel zu sagen . Er beein¬
flußt — behaupte ich — den Herrn Oberamts¬
richter , mit dem er zusammen im Zimmer sitzt.
Wenn er nicht wäre, hätte ich meine Zulas¬
sung längst in der Tasche. Und warum —
frage ich Sie , Herr Präsident — werde ich
so behandelt? Habe ich das verdient ? Habe ich
nicht nachgewiesen , daß alle Voraussetzungen
für meine Zulassung gegeben sind ? — Aber
ich will es Ihnen sagen , Herr Präsident , weil
der junge Referendar der Sohn des Herrn
Justizrots ist und eines Tages die Praxis
übernehmen wirb — lediglich deshalb macht
man mir solche Schwierigkeiten. Konkurrenz¬

neid — ich sage .es frei heraus , Herr Prä -st -
dent — — die Furcht vor neuer Konkur¬
renz, das ist in Wirklichkeit der einzige Grund ,
weshalb ich schon zweimal abgewiesen wurde.
Als ob es dem Herrn Justizrat den Pfennig
an der Mark ausmacht , wenn ich ein paar
kleine Prozeffe übernehme. Und ich sage Ihnen ,
Herr Präsident , ich lasse mir das nicht länger
gefallen ! Und wenn ich bis zum Reichsjustiz¬
minister gehen muß — ich werde mir Mein
Recht, das mir zusteht , schon verschaffen !"

Das hatte Graßmann damals — Ende Juli
etwa — dem Landgerichtspräsidenten erklärt
Aber er hatte dem Referendar , der ftdj etnbil-
dete , ihn wie einen Schuhputzer behandeln zu
dürfen, und sich außerdem die Frechheit her¬
ausnahm , einem Mädchen wie seiner Tochter
einfach den Laufpaß zu geben , wenn es ihm
nicht mehr gut genug war , die Suppe gehörig
zu versalzen. Seiner Lebtage würbe der junge
Gildemeister an ihn denken . „Wiffen Sie ,
Herr Präsident " , hatte er noch gesagt — so
ganz nebenbei hatte er es bemerkt , jovial und
mit dem überzeugenden Ton seiner weichen
tiefen Stimme , „dabei mag ich — @ge werden
es kaum glauben, Herr Präsident — ich mag
den jungen Mann persönlich sehr gern , ich
habe ihn geradezu in mein Herz geschloffen .
Wirklich , ein so sympathischer Mensch ! Und es
hat mir stets leid getan, wenn es dienstlich
zu Zusammenstößen zwischen uns kam. Doch
ich kann das gut trennen — Dienstliches und
Privates . Und so freue ich mich immer, wenn
ich ihn sehe . Gewiß, es war nicht sehr schön
von ihm . mein Töchterchen — die beiden sind
seit ein paar Jahren befreundet, müssen Sie
wiffen , Herr Präsident — — mein Töchterchen
einfach sitzenzulaffen . Aber das gehört nicht
hierher , das steht wieder auf einem anderen
Blatt . Und — was soll ich Ihnen sagen , Herr
Präsident — nicht einmal deshalb bin ich ihm
gram. Der Junge liegt mir. Ein forscher,
frischer Kerl ! Hat stch doch erst jetzt wieder ein
Stückchen geleistet — die ganze Stadt lacht

darüber : Beweist seinem Fräulein Braut seine
Liebe , indem er clapr , heimlich" — Graßmann
hatte diese Worte mit einer vielsagenden Be¬
wegung unterstrichen — „so ein kleines unan¬
genehmes Protokollchen unter den Tisch fallen
läßt und sich auch -flar nicht scheut , bas allen
Leuten ganz offen zu sagen . Wirklich , so etwas
gefällt mir — so was paßt in die Welt. Die
junge Dame ist ja woh

'
l so etwas wie eine

Nichte von Ihnen , Herr Präsident . Und da
können Sie sich freuen, Herrn Referendar
Gildemeister als Neffen zu bekommen . Sie
werben Ihre helle Freude an ihm haben
Herr Präsident . . .

"

„Was sind das für merkwürdige Geschichten,
die Sie da erzählen?" hatte Zickenrath — den
Prozeßagenten schroff unterbrechend — gefragt.
Graßmann hatte erreicht , was er wollte , und
dem Landgerichtspräsidenten von jenem Abend
im „Prcußenhof" berichtet , wo Bernd Gilde¬
meister vor allen Gästen erklärt hatte, daß ei
als Referendar am Amtsgericht „das bißchen
schon machen" könnte . ,Na , und nun reden die
Leute darüber , weil allen, die am gleichen Tag
bei der Verkehrskontrolle notiert wurden , die
Strafbefehle längst ^ gestellt worden sind . Nur
Fräulein Nienhaus nicht. Aber das Gerede der
Leute ist ja nicht ernst zu nehmen. Herr Präsi¬
dent . Was wirb über mich nicht alles geredet!
Was hat man mir nicht angedichtct und vor-
geworsen ! Ich müßte längst im Zuchthaus sit¬
zen , wenn nur die Hälfte wahr wäre. Die
Leute sind ja so lächerlich. Gott sei Dank, ich
mache mir nichts aus dem Gerede. Hier herein
und da heraus , Herr Präsident ! Gewiß,
Schwierigkeiten genug habe ich dadurch schon
gehabt . Sonst säße ich jetzt nicht hier vor Ih¬
nen , Herr Präsident . Aber die Gerechtigkeit
muß am Ende doch siegen ! Auch in meinem
Fall ."

Sofort , nachdem Graßmann gegangen war ,
hatte sich Zickenrath damals mit Oberamtsrich
ter Nienhaus in Verbindung gesetzt . Große Be¬
stürzung am Amtsgericht. Fieberhaftes Suchen .

Umsonst . Noch am gleichen Tag hatte der Lanb -
gerichtspräsident den Referendar Gildemeister
ersucht, bei ihm vorzusprechen und ihn schon am
Abend — vor Eintreffen der vorläufigen Ver¬
fügung der Personalabteilung des Oberlandes¬
gerichts — beurlaubt . Es war ihm nicht leicht
geworden. Aber was wäre ihm anderes übrig¬
geblieben? —

Zickenrath dachte daran , als er den Prozeß -
agenten jetzt hereinrufen ließ.

Er forderte ihn nicht einmal auf, Platz zu
nehmen.

„Sie kommen in Ihrer Sache , Herr Gratz -
mann . Zu meinem Bedauern muß ich Ihnen er¬
öffnen . daß ich auch Ihrem erneuten Gesuch
nicht stattgeben konnte .

Ich habe Ihren Fall noch einmal eingehend
nachgeprüft ^ Die Voraussetzungen, von denen
das Gesetz die Zulassung eines Prozeßagentcn
abhängig macht, sind indessen nicht gegeben .
Einen schriftlichen Bescheid erhalten Sie in
diesen Tagen ."

Graßmann konnte sich als entlasten betrach¬
ten. Aber er ging natürlich nicht. Obwohl ihm
der Landgerichtspräsident mit einer knapp be¬
messenen Geste deutlich zu verstehen gab , daß
zu dem ' Fall nichts mehr zu sagen wäre und
man die Akten „all aeta " legen würde.

Der Prozeßagent , der nichts anderes erwar¬
tet haben mochte , war gewiß nicht erregt , — er
blieb innerlich eiskalt . Aber er war außer sich
faffungslos , — er gebärdete sich , als sei zu be¬
fürchten , er breche im nächsten Augenblick zw
sammen . Seine Rechte strich mit nervösen Be¬
wegungen über den breiten schwarzen Bürsten¬
schnurrbart, der den brutalen Mund verdeckte
und milderte. Unruhig irrten seine großen
dunklen Augen durchs Zimmer , und der ge¬
drungene untersetzte Körper, der klein und
subaltern vor dem großen, allein schon Distan»
schaffenden Schreibtisch des Präsidenten stand,
zitterte plötzlich.

lFortkevung folgt.)

>
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Herr Knubbel hatte ein Erlebnis hinter sich -Ein schönes ! Man sah 's seinem aufgelockerten Z
Gang , seinem von innen beleuchteten Gesicht - Neben Honig ist Wachs ein Haupt -an. Tie Umwelt verschwand hinter dem dicken Je r z eu g n t s der Bienenzucht . WährendVorhang seiner Gedankenfalten. Er bewegte - aber Honig im Haushalt verbraucht wird, gehtsich auf der belebten Straße wie eine nicht - bas Wachs an die Industrie , die es für die ver-links , nicht rechts schauende Kugel den neun - schiedensten Dinge benötigt. Insbesondere inKegeln zu. Sie hatten zu purzeln , wenn dir - ber heutigen Zeit ist der Bedarf an Brenen-Kugel dazwischenballerte . , - wachs in der Industrie außerordentlich großJetzt schritt Knubbel über die Fahrbahn . Die - und deshalb war es notwendig, neue Bestim-
Scheuklappcn der Erinnerung saßen ihm dicht Imungen für den Verkehr mit Bienenwachs zuvor Augen und Ohren , so daß er das Nahen D schaffen . Auf Grund einer Verordnung dereines warnend läutenden Radfahrers nicht ge - - Reichsstelle „Chemie " unterliegt mit rückwir -wahrte . Im letzten Augenblick erst schrillte - kenber Kraft vom 8. April ds. Js . ab alles beiin Knubbels Bewußtsein die Alarmglocke - den Imkern anfallende Bienenwachs einschließ-Vor schreck streckte er ein Bein vor . Es wirkte - lich der Abfälle und der sog . Trester der Be-
sich für den Radfahrer wie eine Eisenbahn- - schlagnahmc . Es muß an die von der Reichs -schranke aus . Er stürzte , rin überholender - stelle „Chemie " zugelaffenen Aufkäufer abge -Krastwagen erfaßte thn und fuhr ihn an . Das I liefert werden. Mengen die der Imker zur Auf -Ung . uck war da . = rcchterhaltung seines Betriebes benötigt, kannSofort hatte Knubbel erkannt, was er an - - er ohne weitere Genehmigung verbrauchen,gerichtet . Sein Gewissen regte sich. Er beugte - Damit ist jeder Jmkercibctrieb sichergestellt
sich zu dem Verletzten, wurde aber gleich dar - Iund darüber hinaus auch noch dafür gesorgt ,auf von hcrzucilenden, hilfsbereiten Passanten - daß der Bühnenzüchtcr seinen Betrieb entspre -
abgedrängt. Blitzschnell bemerkte Knubbel daS - chend der Notwendigkeit der Vermehrung der
sich ihm bietende „Lustloch" . Er schlüpfte bin- - Bienenvölker in Deutschland um mindestensdurch und versuchte , sich seitwärts in die Vü - Iein Volk je Stand erweitern kann. Zur Wei -
sche zu schlagen. - tcrfiihrnng des Jmkereibetriebes sind vor

„Heda !" rief der Kraftfahrer , ,ch « n Dicken da - allem Mittelwände in einer Menge anzusehen ,
festhalten ! Der ist ja schuld an dem Unglück ! - die der Zahl der vorhandenen besetzten Biencn-
Hab's genau gesehen, ivie er im Halbschlaf Z kästen entsprechen , ferner alle Scheibenhonig-über den Damm dusselte !" z waben, 4M Gramm Reinwachs je Kastenvolk

Ausgerechnet einem Schupo , der den Alarm - - und Jahr zur Herstellung von Mittelwänden
ruf hörte , ljcf Knubbel in die Arme. „Moment - für Bauerneuerung und Königinnenzucht. so-
mal"

, . ließ der Beamte den Schlagbaum seiner -
Autorität herunter , „stimmt denn das , mein -
Herr ?" -

„Was denn , was denn !" winkte Knubbel ab. Iindem er sein zerrissenes Hosenbein plättete . - Bei einem späten Frühjahr , wie wir es in
„Ter Radfahrer kann ja aufpaßen ! Wozu hat ^ tzjesem Jahre erleben, wird sehr oft mit demer denn seine beiden Auaen ' " I Hcuschnitt zu lange gewartet . Man glaubt da -

„Augen haben Sie schließlich auch !" meinte L durch mehr Heu ernten zu können . Wichtigerder Schupo . „W e n n S i c a n d e m U n s a l l - als die Menge ist jedoch die gute Ouali ^beteiligt waren , dürfen Sie s i ch - t 8 t des Heus ! Der Zuwachs ist meist nur einevom Unfallort nicht e n t f c r n e n , bis - Augentäuschung durch die hochwachsenden Sa -
Jhre Personalien festgestellt sind . Sonst wär 's - menqräser, während der Futterwert bereits
ja Fußgängcrflncht !" - abgenommen hat . Es muß deshalb als Grund -

„Jawoll ", rief ein Zuschauer empört dizwi - - satz gelten, mit dem Mähen zu beginnen bet
schen . „erst dem Radfahrer ein Bein stellen, - der Blüte der ersten Gräser , am besten kurz
und dann selber Beine machen ! Der Dicke ist - vor der Blüte . Nur so erhält man ein wert-
schuld !" - volles und genügend eiweißreiches Heu .

Der Schupo hob bcfchivichtigend die Hand : - wichtig wie der riclstige Zeitpunkt
„Das werden die Gerichte feststellen. Bitte - »es Mahbeginns ist die Trocknung und
Ihren Ausweis !" - sorgfältige Behandlung des Futters .- Die Kumt einer guten Heubereitung auf demiiiiii »»» ii »mnimmiimi»mimm»imi »mi»»nimniiinm»mm»i»iiiiBoj,kn besteht im häufigen Wenden und Lok -

kern des Grases . Deshalb muß nach dem

vienenwachserzeugung mutz steigen
Neuregelung des Verkehrs mit Bienenwachs — Die Aufgabe der Imker

weit die Mittelwände im eigenen Betrieb her-
gestellt oder in Lohnauftrag gegeben werden,100 Gramm Reinwachs je eingewintertes
Korbvolk lStandvolkj zur . Herrichtung des
Vorbaues für die in Körben unterzubringen¬
den Schwärme und schließlich bis zu 1000
Gramm Reinwachs je aufgestelltes Kastenvolk ,
sofern die Mittelwände im eigenen Betrieb
hergestellt oder in Lohnauftrag gegeben wer¬
den . Wichtig ist auch , daß jetzt alle Wachs -
absälle und ebenso die Trester , d . h . die Rück¬
stände aus Wachspresiungen restlos gesammelt
und an eine Sammelstelle «bgeführt werden
müssen, wo in besonderen Verfahren das noch
darin enthaltene Wachs gewonnen wird.

Dem deutschen Imker legt die heutige Zeit
einmal die Verpflichtung auf, alles auf sei¬
nem Bienenstand nicht benutzte Wachs den
Stellen zuzuführen, die sie dringend benöti¬
gen , und zum andern wird sie ihm auch Anlaß
sein , nun auch der Wachserzeugung erhöhte
Aufmerksamkeit zuzuwenden und durch Aus¬
nutzung aller Möglichkeiten , vor allem des
Baurähmchens und des Sonnenwachsschmel-
zerS , die Wachserzcugung zu steigern. Auch
der Kastenimker muß Wachserzeuger wer¬
den , wie es von jeher der Korbtmker war .
Die Möglichkeit dgzu gibt ihm die neuzeitliche
Betriebsweise. Deutschland braucht nicht nur
Honig, sondern auch Wachs ! Las ist die Mah¬
nung , die heute alle Imker beherzigen müssen.

Rechtzeitig mit Der Heuernte beginnen

Durmersheim berichtet
st. Durmersheim . lMonatsrückschau

der N S . - F r a u c n s ch a f t .j Unermüdlich
waren unsere Frauen auch diesen Monat wie¬
der tätig . Während der erste Heimabend noch
voll und ganz ausgefüllt ivurdc mit Toldatcn -
strümpfestopfcu , brachte der ziveite die Vorbe¬
reitung zum Muttertag , zu welchem die Ehrcn-
kreuze hergcrichtet werden mußten. Ein außer¬
ordentlicher Abend sah die Frauen und Jung -
mädelführerinncn zusammen bei der echt frau¬
lichen Arbeit des Sträußcivindcns ebenfalls
zur Ehre der kinderreichen Mutter . Einen fro¬
hen Abend des AuSspanncns und der Erholung
brachte ein Spaziergang nach Bietigheim mit
Besuch der dortigen Ortsgruppe der NS -
Fraucnschaft. Ucber aller Arbeit und Erholung
wurde aber die Schulungsarbeit nicht vergeffcn .
War es einmal die Betrachtung der geschicht¬
lichen Größe unserer Zeit , so ivar es an einem
andern Abend der Aufruf der Ortofrauen -
schaftsleiterin an alle Mitglieder , jederzeit voll
und ganz auf ihrem Posten zu sein . Die Sorge
für die Familie , hauptsächlich für die Kinder
als die Zukunft des Volkes, ist erste Pflicht der
Frau und Mutter besonders in Zeiten erhöhter
Gefahr. Mit gutem Beispiel muß jedes Mit¬
glied vorangehen in Erfüllung der Verdunke¬
lungspflicht wie überhaupt des Luftschutzes.
Auf allen Gebieten der Hauswirtschaft findet in
allen Zusammenkünften ein reger Gedanken¬
austausch statt , der jeder Frau nützliche Winke
und Anregungen bringt . Daß die uneigen¬
nützige Arbeit, die die eifrigen Frauen auf je¬
dem Gebiet leisten , auch von kleinen Freuden
belohnt werden können , zeigten die Dankschrei¬
ben für die Feldpostpäckchcn, die von unfern
tapferen Feldgrauen eingingcn und die auch
dazu beitragen , ein festes Band der Zusam¬
mengehörigkeit von Heimat und Front zu
knüpfen .

«UI

st. Durmersheim , (Spor t.) Am Sonntag
traf sich zu einem Freundschaftsspiel die Mann -
schaften des FC . Forchheim mit dem hiesigen
FC . aus dem Platz am Heilwold zu einem in¬
teressanten Tresse » . B «̂ - e Mannschaften setzten
ihr ganzes Können ein , um den Sieg an ihre
Fahnen zu heften . Trotz schöner Chancen auf
beiden Seiten blieb die erste Halbzeit ohne ein
greifbares Ergebnis . Erst nach der Pause
konnte Durmersheim zweimal erfolgreich ein -
fchicßen , während cs Forchheim nicht gelang,
wenigstens einen Ehrentresser zu landen. In
dem Spiel der Jugend dagegen zeigte sich die
Forchheimer der Durmcrsheimer weit -über¬
legen, und so endete das Spiel mit einem 0 :5-
Sicg für ihre Farben .

( Unfall . ) Am Montagabend wurde der 1l
Jahre alte Alfred Schvrpp , Sohn des Karl
Schorpp, durch eine fallende Eiscnschiene am
Fuße so erheblich verletzt , daß er ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußte. Ter Unfall ereig¬
nete sich auf dem Lagerplatz des ehemaligen Lo¬
kalbahnhofgeländes.

sT o d e s f a l l. s Heute wurde eine unserer
ältesten Mitbürgerinnen , die beinahe 00jährige
Karolina Schorpp zur letzten Ruhe bestattet .
Die Verstorbene, die « in arbeitsreiches Leben
hinter sich hatte, erfreute sich allgemeiner Be¬
liebtheit.

Mähen das Gras sofort mit dem Heuwender
aufgelockert werden, alle zwei bis drei Stun¬
den nach dem Mähen wird das Futter , wenn
möglich mit dem Heuwender gewendet . Im
abwelkenden Zustand sind durch oftmaligesWenden die Blattverluste nicht so groß wie be >
voraeschrittener Trocknung. Außerdem wird
durch öfteres Wenden die gleichmäßige Trock¬
nung beschleunigt , und die Entstehung nasser
Flecken vermieden. Beim Mähen soll die Stov -
pelhöhe so niedrig wie möglich gehalten wer¬
ben. um die Hauptmasse des wertvollen Unter¬
grases zu gewinnen. Das Mähen sollte in de»
frühesten Morgenstunden vorgenommen wer¬
den . Dadurch werden di« warmen Vormit¬
tagsstunden für die Trocknung vorteilhaft aus -
genützt .

Die Herwerduna am Roden bringt jedoch
selbst bei bestem Erntewetter immer erhebliche

Verluste an verdaulichen Nährstoffen, die wir
unter allen Umständen vermeiden müssen. Nur
dieTrocknungaufGerüstenvermag
diese Verluste zu verringern ! Noch
wichtiger als bei Gras ist die Gerüsttrocknung
bei Klee , Luzerne oder anderen Rauhfutter¬
arten , weil dort bei der Bearbeitung aul dem
Boden die feinen eiweißreichen Blätter dieser
Pflanzen leicht abbrechen und den Futterwert
mindern . Es ist auch falsch , auf Gutwettertage
zu warten , um dann das Futter auf dem Bo¬
den trocknen zu können . Derartiges Futter
wird übcrständig und verliert seinen Eiwciß-
reichtum . Reichen die vorhandenen Gerüste für
alle Futtcrflächen nicht aus , dann werden sie
zunächst für das wertvollste Futter verwendet,
also für Klee , Luzerne und das beste Wiesen¬
heu oder für das Futter in den Schlägen, die
am weitesten vom Hof entfernt liegen. Dadurch
erspart man sich die weiten Anmarschwege und
die häufigen Arbeiten auf den abgelegenen
Wiesen . Ist das Futter erst auf dem Trocken¬
gerüst, dann ist cs so gut wie geborgen. Große
Trockengerüste , die einen halben und mehr
Doppelzentner Rauhfutter halten , werden dort
verwendet, wo die Grünmassen abgewelkt sind
und ein - bis zweimal auf dem Boden bearbei¬
tet wurden . Dadurch verlieren sie etwa die
Hälfte ihrer Feuchtigkeit . Kleine Trockengerüste
werden dann benützt , wenn das Futter sofort
nach dem Schnitt, bei Regen oder wenig abge¬
welkt , auf Gerüsten getrocknet werden soll . Die
vollkommene Unabhängigkeit vom Wetter ist
ihr größter Vorzug . Die Gerüsttrocknung ver¬
teilt und erleichtert die Arbeit der Heuernte
und sichert den Ertrag unserer wertvollen
Futterpflanzen . Die Gerüsttrocknung muß sich
daher auf jedem Hof einbürgern .

vllck in den kreis Pforzheim
Zu dem großen Erfolg der 2 . Rot -

Kreuz - Spende im Kreis Pforzheim haben
auch alle Dörfer in opferbereiter Weife bei¬
getragen. In jeder Gemeinde hatte man die
Waffentaten unserer unübertrefflichen Wehr,
macht, aber auch das gute Beispiel uneigen¬
nützigen Dienens der Rot -Kreuz-Helferinnen
und -Helfer vor Augen , die sich im Falle der
Not für die Allgemeinheit einsetzen, auch für
Frauen . Kinder und Alte, wo die Pflicht ruft .

Der beglückte Bauer . Wenn die
Glücksmänner mit ihrem schweren Bauchladen
ins Dorf kommen , begegnen , sie vielen verstän¬
digen Menschen , die den Zweck der Lotterie
würdigen , der für die Hinterbliebenen der im
Felde gefallenen Kämpfer dient. Ein Bauer in
einer Gemeinde nahe der Stadt Pforzheim
fuhr gerade auf den Acker , als ihn der Glücks¬
mann ansprach , und als er noch fünfzig Pfennig
im Beutel vorfand, waren im Handumdrehen
fünfzig Mark daraus geworden, denn er zog
ein Gewinnlos . Nun freut sich der Bauer , daß
er sich mit dem kleinen Fünfziger nicht ein
Viertele zu Gemüte führte , jetzt kann er sich
und seiner Familie mit dem großen Fünfziger
ein ganzes Faß Wein leisten , wenn die Ernte
auf den Hängen über Dietlingen und Ell¬
mendingen in die Keller gefahren wird.

In Eutingen fand eine Kundgebung der
Ortsgruppe in der „Stadt Pforzheim" statt ,die stark besucht war . Nach dem Vorspruch und
Gesang sprach Gauredner Bernhöft - Kör¬
ner über unsere politische Vergangenheit und
das Weltkriegsrtngen bis zum Werden deS
Großdeutschen Reiches und dessen jetziger Be¬
währung . Ortsgruppenleiter Issel scnloß die
mit Beifall aufgcnommenen Ausführungenmit einem TreuegelöbniS und den National¬
liedern.

Bei der Mütterfeier in Bau¬
schlott , die die Partei veranstaltete , hielt
bei der Ucberreichung der vom Führer gestif¬
teten Ebrenkreuze an die kinderreichen Mütter
Hanptlebrer R a u eine Ansprache , in der er
das opfcr- und entsagungsvolle Leben der
Mütter ehrend hcrvorhob und es mit dem
Opfer der Kämpfer als Heldentum feierte. Im
Namen der Gemeinde sprach Bürgermeister
L ei ch t . Die NT .- Fvanenschaft hatte einen
freundlich einladenden Tisch für die Mütter
bereitet. — Der Gendarmerieposten in Bau¬
schlott wurde durch Gendarmerie -Hauptwacht-
mcistcr Wilhelm Hört er , seither in Baden-
Baden , besetzt . Der seither in Bauschlott an¬
sässige Gendarmeriemeister JohS wurde nach
Pforzheim versetzt.
? er Gau film in Wilferdingen . In

„Krone" wurde der Gaufilm . .Glück aus
Umwegen " aufgeführt und in der Wochenschau
der Einmarsch unserer Truppen in Luxemburg,Belgien und Holland gezeigt , der mit größter
Spannung verfolgt wurde. — Tie SA -Webr-
mannschaft hat zum Abschluß ihrer Ausbil¬
dung in der Turnhalle einen gemütlich ver¬
laufenen Kameradschaftsabend abgehalten, bei
dem dem Ausbilder Pa . Kautz der Dank für
seinen Einsatz abgestattet wurde. — Bei der
Hauptversammlung der Spar - und Darlehens¬

kasse Wilferdingen im Gasthaus zum „Rößle"
war die Kassenleitung nach langer Zeit wieder
in der Lage , eine Bilanz mit Gewinn aufzu¬
weisen . Es werden 4 v . H. Dividende aus dem
Gewinn von 4440 Mark verteilt werden. Die
Schulden sind abgetragen, 2000 Mark Bank¬
guthaben sind vorhanden.

Die Hitlerjugend - Flieger Kö¬
nigsbachs haben einen schönen Erfolg er¬
rungen beim Ausscheidungskampf für den
Reichs -Segelflug -Wcttbewerb. an dem 17 Flug -,modelle starteten. Das Flugzeugchen des Hitler¬
jungen Rau erreichte eine Flugdauer von 25
Minuten : auch die anderen Modelle hatten
gute Durchschnittsleistungen. Ter Gemeinde¬
verwaltung gebührt besonderer Dank für die
freundliche Förderung der Fliegerei durch Er¬
stellung einer Werkstatt, in der Modellbau¬
lehrer Schöner eine eifrige Arbeitsgemeinschaft
zu neuen Erfolgen heranzieht.

ii-

er. Liedolsheim. sG au film . ) Mit atem¬
loser Spannung und Begeisterung verfolgteeine bisher wohl nicht erreichte Zuschauer -
menge am Mittwochabend die Vorführung der
Gaufilmstelle. Hauptsächlich war eS Sie neueste
Wochenschau von den Kämpfen an der West¬front mit den Absprüngcn der Fallschirmjägerund den großen Tankschlachten , die ihre An¬
ziehungskraft auSttbte. Auch der Hauptfilm,
„Mann für Mann "

, ein Heldenlied der deut¬
schen Arbeit bei den Reichsautobahnen, fandstarkes Interesse . Für eine Arbeitsdienst¬
abteilung und für die Jugend fand eine be¬
sondere Vorführung statt.

Blick vom Turmberg
z. Berghause» . (Filmabend . ) Der Film¬

abend mit „Mann für Mann " und dem äußerst
interessanten Dokument des Vormarsches un¬
serer Truppen in Holland und Belgien war
sehr stark besucht. Für die Jugend würde er be¬
reits um 18 Uhr gezeigt . Nächster Film am
Donnerstag , 0. Juni im „Adler" mit dem Lust¬film „13 Stühle "

. Karten 4m Vorverkauf wie
immmer.

lPapiersammlung .) Die Papierfamyt -
lung ist hier gut ausgefallen . Weiterhin wird
empfohlen , Papier zu sammeln. Sollte aber
wieder abgeholt werden, so wäre es gut, wenn
die Papierspende gebündelt wäre.

(Sammlung für das Rote Kreuz .)
Kommenden Sonntag wird wieder für das
Rote Kreuz gesammelt. Wir sind wieder wie
immer freudige Geber. Denken wir bei der
Spende an unsere Soldaten , die Großes lei¬
sten. Was ist da unsere Spende ?

(Hoher Geburtstag .) Am 30. Mai
wird unser Mitbürger Adolf Füll , genanntder alte Wikkes , der sich zur Zeit bei seiner
Tochter in Weingarten aufhält , 70 Jahre alt.
Wir gratulieren .

m. Jöhlinge « . (Appell der Politi¬
sch en Leiter . ) Am Sonntagvormittag fand
nach längerer Pause ein Appell der .Politischen
Leiter statt. Ortsgruppenleiter Kirchgäßner
gab einleitend die wichtigsten Tagesfragen be¬
kannt. Er kam dann auf die jüngsten Ereig¬
nisse auf den Kriegsschauplätzen zu sprechen.
Große und gewaltige Leistungen hat unsere
Wehrmacht vollbracht , ebenso groß sollen aber
auch die Opfer der Heimat sein . Dies soll
hauptsächlich in den Spenden zur KHW . zum
Ausdruck kommen . Aber auch sonst soll sich jeder
Partei - oder Volksgenosse restlos dafür ein¬
setzen , daß die Heimat sich der Front würdig
erweist . Anschließend fand dann ein kleiner
Ausmarsch statt.

(Vom Fi lrp .) Die Gaufilmstelle zeigt am
kommenden Freitag abends 21 Uhr im Gast¬
haus „Zum Löwen " den Film : „Das Ekel ".
Im Beiprogramm die mit Spannung erwarte¬
ten Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen . Kein
Volksgenosse sollte sich diese Vorführung ent¬
gehen lassen. Karten im Vorverkauf bei den
Blockwaltern.

(Geburtstag .) Am 30. Mai feiert Land¬
wirt Franz Anton Müller in geistiger und
körperlicher Frische seinen 84. Geburtstag . Trotz
seinem hohen Alter kann er noch täglich seinerArbeit auf dem Felde nachgehen . Wir gratu¬lieren.

Brette « meldet
h . Brette ». (Großkundgebung der

N S D A P .) Im Kapitol -Theater fand eine
Großkundgebung der Partei statt, bei der Pg .
Gauredner F r ü h w a l d aus München sprach.
Einige schneidig gespielte Märsche des Spiel¬
mannzuges der HI . gaben den Auftakt der
Kundgebung. Ortsgruppenleiter Pg . Wil¬
helm begrüßte den Redner und die Erschie¬
nenen. Zum voraus gab er einige wichtige
Bekanntmachungen. Pg . F r ü h w a l d behan¬
delte das sehr aktuelle Thema „Warum muß
England den Kriege verlieren ?" In sehr an¬
schaulicher und leichtverständlicher Weise schil¬derte er die Voraussetzungen für den deutschen
Sieg und die englische Niederlage.

pf. Diedelsheim . (Kundgebung der
N S D A P .) Auf Sonntagmittag hatte die
NSDAP . - Ortsgruppe zu einer Kundgebung
eingeladen, zu der der Vertreter des Kreislei¬
ters Pg . Meßbecher als Redner erschienenwar . Zu Beginn der Kundgebung nahm Pg .
Meßbecher die Verpflichtung von 21 neuen Mit¬
arbeitern vor . Durch Handschlag ließ er sichdas Versprechen geben , daß jeder seine ihm
auferlegten Pflichten genau so erfüllen werbe,wie der Soldat draußen an der Front . Nach der
Begrüßung durch den Ortsgruppenleiter nahm
Pg . Meßbecher das Wort zu einer packenden
Rede . In klaren Worten zeichnete er die gegen¬
wärtige politische Lage und nahm eingehend
Stellung zu den Fragen , die zur Zeit alle
Volksgenossen interessieren. Am Schluß for¬derte er die Volksgenossen auf, bei den Samm¬
lungen des Kriegshilfswerkes durch ihr Opfer
den Soldaten draußen an der Front zu helfen .Das Opfer, das jeder Einzelne bringt , mag es
noch so groß sein , ist gering , gemessen an den
Opfern , die unsere Soldaten für die Volks¬
gemeinschaft jede Stunde bringen Vertrauens¬
voll blicken wir auf den Führer und folgen
ihm , wohin er uns führt . Dem Führer galt
auch der begeisterte Gruß der Versammlung.Die Lieder der Nation beschlossen die ein¬
drucksvolle Kundgebung.

Ruit . (Di e n st a p p e l l der Orts¬
gruppe . ) Dieser Tage wurden die Partei¬
mitglieder und sämtliche Mitglieder der Orga¬
nisationen zu einem Tienstappell in den Schul¬
saal einberufen. In Vertretung des Kretslei -
ters sprach Kretsamtsleiter Pg . Wein¬
brecht über alle uns gegenwärtig bewegenden
Fragen . Nach seinen hervorragenden Ausfüh¬
rungen verpflichtete er die für die Mitarbeit in
der Ortsgruppe neu eingesetzten Volksgenossen .Pg . Christian Pflüger dankte dem Rednerund schloß mit einem Sieg -Heil auf den Führer .

Trotz strengster Verdunkelung gutes Licht
Bortrag in der Lichttechnischen Gesellschaft Karlsruhe

So paradox es zunächst klingen mag : bas
Licht und die Beleuchtung haben im Krieg mit
seiner totalen Verdunkelung eine ebenso große ,ja eine noch weit höhere Bedeutung als in
Friedenszeitcn . Der Krieg verlangt von allen
Schaffenden verstärkte Leistungen , die ein gutes
und ausreichendes Licht amArbeits -
platz erfotKern: mangelhafte Leistungen, ver¬
ursacht durch fehlerhafte oder schlechte Beleuch¬
tung müssen unbedingt vermieden ' werden.
Ebenso verlangt der Arbeitsschutz über¬
all eine ausreichende Beleuchtung, auch wäh¬
rend der Verdunkelung : Unfälle infolge schlech¬
ter Beleuchtung sind vermeidbar . So kommt
der Beleuchtung im Kriege also eine hohe wirt¬
schaftliche Bedeutung zu : aber auch der see¬
lische Einfluß einer ausreichenden Beleuchtung
im Kriege ist nicht zu unterschätzen , die Sorge
um die Gesundheit aller Schaffenden ist heute
erst recht eine dringliche Forderung . Auch der
Hausfrau soll ihre schwere Arbeit durch gutes
Licht erleichtert werden.

lieber diese aktuellen Fragen , die heute nicht
nur die Wirtschaft und die Industrie , sondern
jeden einzelnen angehen, sprach, in der Licht¬
technischen Gesellschaft , Bezirksgruppe

Karlsruhe , am Dienstagabend Dipl . -Jng . Joh .S ch a e r von Berlin auf Grund achtmonatiger
Kriegscrfahrung . An Hand zahlreicher prakti¬
scher Beispiele erörterte der Vortragende vor
allem die Frage : welche Art von Licht habenwir heute besonders nötig? Der Lichttechnik
erwächst dabei die Aufgabe , die Forderungendes Luftschutzes unbedingt zu erfüllen und an¬
dererseits gute Beleuchtung am Arbeitsplatz
zu sichern. Es gilt also , alle Mittel und Mög¬
lichkeiten der wissenschaftlichen wie der prakti¬
schen Lichttechnik auszuschöpfen , um den schein¬baren Widerspruch „verdunkeln und doch rich¬tig beleuchten " zu lösen . Alle Fragen der Ver¬
dunkelung, ob in Wohnhäusern oder in ge¬
werblichen Betrieben , müssen nach diesen Ge¬
sichtspunkten betrachtet werden. Interessant istes auch , daß die Beleuchtungsindustrie selbst
sich weitgehend auf die Kriegsverhältnisse ein¬
gestellt hat durch Normung ihrer Erzeugnisse,Einsparung von kriegswichtigen Rohstoffen
und Einsparung von Strom und damit von
Kohlen .

Ein Kurzfilm der TAF . über praktische Ver¬
dunkelung in Gewerbebetrieben beschloß den

Wwti. —4.

Senkung der Bierpreise
I « einer am 27. Mai 1840 im Deutschen

Reichsanzciger erschieuenen Auorbuuug hat der
Reichskommissar sür die Bierpreisbilduug be¬
stimmt , daß die Preise für Lagerbier, Spczial -
bier mit eiuem Stammwiirzcgchalt vou 6 % ,
vou de» Brauereien gegenüber dem bislang ge¬
forderte» Preis um 4RM . je Hekto¬
liter zu senke » sind.

Diese Preisherabsetzung mutz a« de » Bier -
grotzverteiler, Kleinverteiler und au die Gast¬
stätte » j « voller Höhe weitergege -
be » » erde ». Diese Preisregelnug bezweckt,
jede durch die Beräuderuug des Stammwürze¬
gehalts b«di«gte Ersparnis bei de» Brauereien
i» voller Höhe dem Verbraucher zugute kom¬
me« zu lasse».

Neuregelung der Phosphorsäurezuteilungen
Für das am 1 . Mai beginnende Düngejahr

1840/41 wurde von der Reichsstelle Chemie eine
weitgehende Neuregelung der Phos¬
phorsäureverteilung für den Ver¬
brauch in der Landwirtschaft vorgenommen.
Als Stichjahr für die Verteilung der Phos¬
phorsäure wurde das Tüngejahr 1938/30 ge¬
nommen. Da jedoch in diesem Jahr von der
Landwirtschaft eine wesentlich größere Menge
Phosphorsäure bezogen wurde als im vorher¬
gehenden Jahr , mußte zwangsläufig eine Ver¬
ringerung des Hundcrtsatzes der Phosphor¬
säuremengen erfolgen. Die Neuregelung sieht
vor , daß die Verteiler und Ver¬
braucher allgemein im Tüngejahr
1 940/41 im Altrcich 2396 der int
Düngejahr 1988/89 von ihrem
Lieferanten bezogenen Mengen
an Phosphorsäure erhalten .

Neben diesem sog . Grundkontingent erfolgt
jedoch im Laufe des Düngejahres noch eine
zusätzliche Zuteilung von Phos -
phorsäure durch die Landesbauernschaft.
Damit sollen im letzten Düngejahr aufgetre¬
tene und damals unvermeidliche Härten ver¬
mieden werden. Vor allem aber soll erreicht
werben: daß die Phosphorsäuremengen für die
Fruchtarten eingesetzt werden, für die sie am
notwendigsten sind und den größten Erfolg er¬
warten lassen. Darum wird von Gebiet zu Ge¬
biet und bei den einzelnen landwirtschaftlichen
Betrieben die Belieferung den verschiedenen
Bedürfnissen entsprechend unterschiedlich sein.
Insgesamt aber wird die Versorgung der deut¬
schen Landwirtschaft mit Phospohrsäuredttnge-
mitteln im neuen Tüngejahr erheblich höher
sein , als das Grundkontingent von 25 % und
wird die für das abgelaufene Düngejahr bei
Kriegsausbruch angeordnete Zuteilung etwa
erreichen .
Reichsbeihilfen für neue Gärfutterbehälter

Angesichts der Bedeutung der Gärfutter¬
behälter für die Lösung der Futterfrage auf
wirtschaftseigener Grundlage wurden schon seit
längerer Zeit Reichsbeihilsen für den Neubau
von Gärfutterbehältern gewährt. Diese
Beihilfen sind nunmehr einheit¬
lich auf 10 RM . je Kubikmeter Fas -
sung -sraum erhöht worden . Der Bau
von Gärfutterbehältern soll während des Krie¬
ges nicht nur im gleichen Umfang wie bisher
sortgcführt , sondern wenn möglich noch er¬
heblich verstärkt werden. Die Gewäh¬
rung dieser Reichsbeihilfe ist an bestimmte
Voraussetzungen gebunden. Tie Behälter
müssen so aufgestellt werben, daß ihre Füllung
und Entleerung den geringsten Aufwand an
Zeit und Arbeit erfordern , sie müssen wäffer -
unb gasdicht sein und an der Innenfläche gut
geglättet und mit einem doppelten Anstrich
versehen werden. Es ist eine Bauweise zuwählen, die weitgehendes Einsparen von Ar¬
beitskraft und Baustoffen, vor allem Eisen, er¬
möglicht . Genormte Bauzeichnungen und Bau¬
anleitungen können voü der Landesbaucrn -
schaft bezogen werden. Die A n t r ä g e auf Be¬
willigung der Reichsbeihilfe sind bei der Lan¬
desbauernschaft einzureichen , wobei Un¬
terlagen über die Betriebsgröße , den Viehbe¬
stand . die Futterwirtfchaft , sowie ein genaircr
Lageplan d,es Hofes beigefügt sein müssen. Die
Erhöhung der Reichsbeihilfen auf 10 RM . je
Kubikmeter tritt mit Rückwirkung vom
1 . April 1940 in Kraft und gilt zu¬
nächst bis zum 81 . März 1941 . Die
Landesbauernschaft, die Kreisbauernschaften
und Wirtschaftsberatungsstellen erteilen über
Einzelheiten weitere Auskünfte.

Einen Soldaten
im verdunkelten Wartesaal bestohlen

Zuchthaus für niederträchtige Handlungsweise
Es gehört schon eine bodenlose Gesinnungs¬

losigkeit dazu , einem Soldaten , der vom Feldeauf Urlaub kommt , den Koffer zu stehlen und
überdies einen derart niederträchtigen Dieb¬
stahl unter Ausnutzung der Verdunkelung zuverüben. Einer solchen Tat war der 32jährige

Karlsruhe wegen Verbrechen gegen Volksschäd-
linge vom S. September 1930 zu verantworten
hatte.

Frteortch irrtet « aus Niederbühl fähig , der
sich vor der 1. Strafkammer des Landgerichts

Der Angeklagte hat am 4. Januar etwa um
22.15 Uhr im verdunkelten Wartesaal des
Bahnhofs in Baden -Oos einer Soldatenfrauaus Villingen , die sich vorübergehend in Ba¬
den -Baden aushtelt, deren Handtasche , die sieneben sich auf die Bank gelegt hatte, entwen¬
det. Die Handtasche mit Inhalt hatte einen
Wert von 80 RM . In der folgenden Nacht ge¬
gen % 1 Uhr hat er im verdunkelten Wartesaal
des Bahnhofs Baden - Oos einem Gefreiten,der sich bis zur Abfahrt seines nächsten Zuges
zum Schlafen auf . die Bank gelegt hatte, den
Koffer , der mit seinem Inhalt einen Wert von
20 RM . hatte, mitgenommen und sich mit ihmaus dem Bahnhof entfernt . Dieser Diebstahlwurde alsbald bemerkt und der Täter konnte
festgenommen werden. Er griff zu der törich¬
ten Ausrede , er habe sich „nur einen Scherz "
machen wollen.

Der Oberstaatsanwalt geißelte scharf die ge¬meine Handlung des Angeklagten, die schönste
Ahndung erheischt, da sie unter Ausnutzung
der Kricgsverhältnisse begangen wurde! Es ist
eine . besondere Gemeinheit, einen Soldaten ,der an der Front steht und dessen Aufgabe es
ist , mit der Waffe die Heimat zu schützen , zubestehlen , wenn er auf Urlaub in die Heimatfährt.

Unter Würdigung dieser Straferschwerungs¬gründe verurteilte die Strafkammer den Ange¬
klagten wegen Verbrechen gegen 8 2 der Ver¬
ordnung gegen Volksschädlinge vom 5 . Sep¬tember 1939 in Verbindung mit Diebstahl nach
8 242 des Strafgesetzbuches in zwei Fällen zueiner Gesamtzuchthausstrafe von
zwei Jahren und sechs Monaten ;die bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem An¬
geklagten auf die Dauer von fünf Jahren ab-.



SoTtitietsfcg , 30. Met 1940 Pcrtfuhtec Seite 5

Wichtiges Urteil
für Lebensversicherungen

Sei dem Abschluß Hon Lebensversicherungen ist cS
Üblich , einen sogenannten Bezugsberechtigten der Ver -
itcherungsgesellschast anzrrgehen , an den die Summe gc-
iabit werden soll , wenn der Versicherte stirbt . Tabei
wht er dieser dann meistens bewenden , auch dann ,wenn sich in den späteren Jahren in seinen Familien -
und sonstigen Verhältnissen grundlegende Aenderungen
vollziehen . Er denkt sich nichts dabei oder er hat diese
Senennung der Bezugsberechtigten längst vergessen .
^

>lt ledoch will der Versicherte die Lebensversicherungs -
lumme später einmal einer anderen Person

kommen lassen . Mit einem dera/tigen typi »
>wen Verlaus beschästigs sich das Reichsgericht in der« ntscheidung vom 12. 1 . 1»« » (StG . VII 200/39 ) . We¬

gen bet großen Bedeutung dieser Entscheidung ssir alle
Lebensversicherten fei auf das Urteil näher einge¬
gangen .

Ein Kaufmann hatte im Jahre 1927 eine Lebens¬
versicherung in HSHe von 25 000 M abgeschlossen und
seine Mutter als Bezugsberechtigte angegeben . Im
Jahre 1937 heiratete er , 1938 verstarb er ohne Testa -
ment . Die gegen die Witwe auf Einwilligung in die
Auszahlung der Versicherungssumme erhobene Klage
der Mutter hatte Erfolg . Die Witwe hatte behauptet ,
ihr verstorbener Ehemann habe den Verflcherungsan -
spruch dadurch an sie abgetreten , baß er ihr die Police
mit dem Bemerken übergeben habe , sie solle sie auf -
heben , damit sie später vor Not geschützt sei . Außer¬
dem . sei daS Verhältnis zwischen Mutter und Sohn
seit dem Jahre 1938 derart gespannt gewesen , daß die
vor elf Jahren erfolgte Benennung der Mutier auch
schon aus diesem Grunde nicht mehr ausrechterhaiem

werden könne . Diese Einwendungen der verklagten
Witwe hat dar Reichsgericht sür unerheblich erklärt :
Die angebliche Abtretung der Lebensversicherung stelle
suristisch einen Widerruf der ursprünglichen Bezugs¬
berechtigung dar . Dieser Widerruf aber sei eine sogen .
empsangSbedürstige Willenserklärung , die , um wirksam
zu werden , der Versicherungsgesellschaft zugehen muß
Dies fei auch dann der Fall , wenn , wie er üblich ist
gemäß ausdrücklicher Bestimmung in der Police der ,
der sie im Besitz hat , auch über den Verstcherungs -
anspruch frei versagen kann ( sogen . Inhaber -Klausel ) .
Sin weiterer Einwand der Witwe war der , daß die
Benennung der Mutter doch nur solange Geltung
haben sollte , wie ihr damals noch unverheirateter Mann
mit feiner Mutter in häuslicher Lebensgemeinschaft
lebe , die aber mit seiner Verheiratung beendet worden
sei : „ Das verwandtschaftliche Band zwischen dem Ver¬
sicherungsnehmer und der Klägerin ist vor dem Ein¬

tritt des VersicherungSsalleS nicht aufgeilbst worden .
Daß seine Verehelichung mit der Beklagten der Be¬
günstigung der Mutter den Boden entziehen sollte ,
folgt nach der Lebensersahrung keineswegs zwingend
aus dieser Tatsache selbst . ' Entscheidend sei eben nur
die persönliche Aussassung des Verstorbenen , der er
zweifelsfrei nur dadurch hätte Ausdruck geben können ,
baß er die BezugSberechtigung feiner Mutter widerriet
und gleichzeitig der Versicherungsgesellschast gegenüber
Mitteilung davon machte , daß er den Verstcherungs -
anspruch jetzt an seine Ebesrau abgetreten habe . Ties
hat er aber unstreitig nicht getan . Auch als Schenkung
ließ sich aber die Uebertragung der Versicherung a » I
die Witwe nicht ausrechterhallen , weil hierfür notarielle
oder gerichtliche Beurkundung notwendig gewesen wäre .
Allein bezugsberechtigt war also , trotz des . wahrschein¬
lich entgegenstehenden Willens des Verstorbenen , seine
Mutter geblieben .

Tagung des Betrat « der Deutschen Reichsbahn . Am
28. Mai tagte der Beirat der Deutschen Reichsbahn in
Berlin unter dem Vorsitz des ReichSverkehrsministerS
Dr . Dorpmüller . Gegenstand seiner Beratungen wir
der Abschluß deS GeschästsfahreS 1939 und der Ge¬
schäftsbericht der Reichsbahn für dar Jahr 1939 . Der
GeschästSbericht , in dem sich die Ereignisse des JabreS
1939 widerspiegeln , gibt u . a . auch einen ausgezeich¬
neten Ueberblick über die Leistungen der deutschen
Eisenbahner und die Leistungsfähigkeit der Deutsche »
Reichsbahn im Dienst der Wehrmacht und der deut¬
schen Kriegswirtschaft in den ersten vier Monaten deS
Krieges . Der ReichsverkebrSminister wird nunmehr dm
Einvernehmen mi , dem Reichsminister der Finanzenden Abschluß sestsetze » und vie Ausschüttung der
zweiten Hälste der 7 '/. igen Dividende
auf die ausgegebenen Vorzugsaktien Serie I bis V
zum 1. 6 . 1940 verfügen .

ffccrcsfarbcn •Tarnfarben
bs Karbolineum — streich - und sprrtzfertig —

Farbenhaus Luipold
Farbiges Karbolineum — streich - und spritzfertig
West -
stadt

Karlsruhe - Sofienstraße 152 - Fernruf 3316

Zu vermieten
t schöne

MorSum
^ tchprinzenstratze 31, 4. Stock . Zen¬
tralheizung , sofort zu vermieten .
Näheres Baugeschäft W . Stöber .
Ktvpurrer Str . IS. Tel . 87. (23549

Laben
mit

4 AmmerWohnung
aus sofort oder 1 . Juli (32095)

, « vermieten .
Näheres : Herreustraße 12

bei Firma Estelman « .

2 schöne sbnn . gimm.
kei ab . als Wohin - u . Schlafzimmer
2*ö8t , nt . eia . Bat » u . Kochgelegend .,® Neubau , mit Zentralbeiz . u . fl .
Warmwasser , irr Niivvurr , flir Ibf .vö . fväter »u vermieten . Angebote«nt . 13834 an Fübrer - Verl ) KarlSr .
schöne, helle (13687

Blerkftiitte
™ qm, mit Wasser
J . Kraft , auch als
Lagerraum ’ verwend.
°ar , auf sofort oder
Mter , » »ermiete»
»ei Seitz. Karlsruhe ,
hirschsti. 68 , Part .

Zimmer
kl. Nebenraum ,

Lfr oder tcilmöbl. ,§>et . © aff ., Zenir ..
kfi, „ el . Licht , des .
? ing.. an berusstät .■®qme aus 1. Juni
itt Om. Khe . . Kaiser.•®*e 89t , II. Sei .660 .v». 13—15 N . (13278

Rötzi .Zimmer
lvfort zu vermieten .

Kapellenstr.iPa
St . r ., Karlsruhe .

^ (13622)

Nöbl .ZimMk
Jo toi . Herrit zu dm.

Karlstraße 100
M. lk«., Bahnhofs « .
_ (13621)
Möblierte, saubere
, Dl a » s a r d e
ljsorl zu vermieten ,
dchillerstr. 26 a , bei
Durand , « he . (13461

3WöW .3immet
vermieten. (32261

J ’femoej i*f « he..*urlenstadt.
^ chön möbl. (32437 )

Zimmer
ff. vermiet. Krämer ,

Kaiserallee 63 .
mSN. (13424

Rans .. Zim« er
verm. Goeihestr.IV.. Karlsruhe .

>z,N »h»hassnähe

tzliL
^ vrgS.

AlW .Mmer
Rää « . .?-

„ .. zu verm.
Klolestr. 33 , b .

(13481

• otlt :ruhe. (13549)

Aöbl .Zililiner
s , vermieten. (13556
, '»Oe«. Ritterftr . 21,« artenstr . . Khe .

„. öinnner
z" - möbl. . Balkon
nt ^ vdbenütznng. bei

Röhe Kon.
Mb,«u». Ritterstr .
Zu' » x- Starist .
jj °«rmieten . (13679

leere«

,, «immer
& SrÄS:
mJ *1 zu verm . Zu

Baumeister.^ K . pari . , Khe .
- (13655)

!«£ *• Zimmer
sof . zu verm .. fep .
Sing . Khe .. Rüppur .
rerstr . 32 . 1. St .

(13858)
Schöne, große, rnod .
eingerichtete
Doppel. «. Slnzel -

SiMMer
auf 1. Zluni zu dm .

Pension Sckwara ,
Khe . . Kreuzstr. 4.

(13051)
Schön möbl. Zimm .
sof . od . spat. z. vm.
Hirschstr . 81 , Part ..
Karlsruhe . (1364.1

Möbl.Zimmer
zu verm . Schützenstr.
23 . IV . Khe . (13612
Schön mobl. , sonnigZimmer
zn vermieten . Khe .,

Bikloriastr . 4, III .
(13507)

Schöne» Zimmer mit
2 Betten znm Preis
von 32 ,M monatlich
sofort oder 1. Juni
zn vermieten . Khe .,

© aldstr. 56, III .
(13650)

Sep . . gut möbl. Z.
mit Badb. aus 1. 6.
zu verm . Sofienstr .
Nr . 12, Part ., Khe .

(13500)

MN .Zimmer
an berufst . Fräulein
,» vermieten . Khe .,
« alserstr. 175, 5 Tr .

(13573)
« alserstr. 186, « he. .
2 Tr . hoch, ist gutMl . Zimmer
aus sos. zu vermiet .
Tetes. 2908. (13682
Schön möbl. (13629)Zimmer
zu vermieten , evtl,
mit Pcnsion . Sohn .
Khe ., Lammstr.16.il .

Mmöbl .ZiM .
e» vermieten Khe .,
« dlerstr. 4. V. r.

(13574)

Möbl . Zimmer
mit 1 u . 2 Betten ,
fl . D » . gr . Maus .
,u verm. Lmalicustr .
85,111.,Kaiserpl . .Khe .

(13689 )

Atmöbl.Zim.
m . Z .-H, . n . Pens ,
zu vermiet . «Weber,
Khe . Kriegsftraße 95 .

(13672)

MmM .Zim.
zu vermieten . (13604

Karlsruhe ,
« orckhftr . 16 IV.

Kaiser -, Ecke Herreuftraße

4 Himmemolsnung
4 . Stock : Küche , Keller . Mansarde ,
Radansiölnft , auf 1. August , evtl .
1. September zu vermieten . (32085

Koudiiorei Lebler , Karlsruhe ,
Herreustraße 18.
SchSue , sanntge

« Ammkr -Wolinuno
m . efttoet . Badv gr . Balk . , Etag .»
Hciza . ie. sonst . Zubeh . In rich . Lage
ans sof . oö . spät , »it vor -m . Näbeves
« rtegSstr . 188. HI . . Khe . (32017 )

8 Zim . Wohnung
^

dvckb« Mo-vtewS ütz-berrivsse._ _ freier
bis „ vm Schwarzwald .

zu vermieten
Karlsruhe . Kriegöftr . ISS . «136131

Wohn¬
schlafzimmer

mit Bad in gutem
Hause zu vermieten,
« he ., Sofienstr . 105 ,
bei der Schillrrstr .
Telrfan 4349. Anzn-
sehrn zw 11 n . 17 U .

(13583 )
Khe ., Noh.-Wagner.
Allee 8, a >tf sofort
1 z. U . M
Sii vermiet . Zu erfr .
Part , rechts. (13376)
Schöne 2 Zimmer .
Wohnung a . 1. Juli
m vermieten, Khe .«
Rüppurr . Luhowstr.

( 135,96Nr . 12.
In Dnriach , Stadt
mitte , 2 Zimmer .
Wohnung mit klein .
Kucke , sür Ehepaar ,
fauch sür Praxis od .
Büro gut geeignet)
auf sof . M vermiet .
Preis einfchl . Hcizg .
monatlich 5>0 RM .
Angeb. unt . D 32351
an Führ .-Perl . Khe .
« he. , Douglasstr . 28.
2 . St ., ist eine sonn .
2 Zimmer-
Wobnuns

zu 45 M zu betmiet .
(13631 )

Sonnige , geräumige
3 Zimmer.
Wobnuns

mit Bad . geschloss.
Veranda u . Garten ,
anteil aus 1. 9. 46
i . Weihers, zu denn .
Anoeb . n . 18471 an
Führer -Berl . KarlSr .

33/ “
nt . Mans . . auf t . 7 .
od . früher zu denn
Dinterstr . 88 . N . r .,
Karlsruhe . (18654

Neuzeitliche, sonnige
4 Zimmerwohnnng

m . gr . Diele. Badez.
Speise?. . Loggia.

Ber . ^ Balk . « . sonst .
Zubehör , 2 . Stock ,
ruh . Lage . .8-Famil ..
Hans . Weiherfeld,

sof. zn verm . Nab . :
« he. , Luisenjtr. 39 .
Telefon 2828. (13601 )

Schöne, sonnige

4 3.'
auf 1. Juli od. spät,

beim . Prei « 85^l .
stöbere « ! Karlsruhe ,
Lrsfingftr. 29, II .

(13675)

Khe ., Bunsenftr . 7 , I.
zu vermiet auf 1. 9 .
5 Zimmer

eing. Bad , Etagen -
Heizg . u . Zubehör ,
Zu erfrag , daselbst
3 . Stock , Telrf. 1864 .
Anzus . v. 11- 15 U ,

(32265 )

Führer -Anzeigen
sind immer

Erfolgsanzeigen
durch die überragende Auf¬
lage des mFührer * durch
sein Ansehen , seine Bedeu¬
tung und seine unerreichte
Verbreitung in allen Bevöl¬
kerungskreisen

Sonnige (135)80
4 Oil . 5 Bim.»

Wohnung
mit cingericht. Bad .
Speisekamm.. Mans .
zu vm. Robert ' Wag-
uer-Allee 5V. 1 Tr .
Karlsruhe .

5 Z. -Wobng.
m . Bad h . Mädchenk,
sos. , u verm . Anzus,
v, 10—12 u . 3—4 U.
« hr , KriegSftr,75,III .
b. Prof . Eisenlohr .

(13361)

Klouprrchtstr. 5, II.
ist eine schöne, ge-
räum . n . neu herger.
5 Zimmtr .
Wohnung

sofort zu vrrmietrn .
Preis RM . ION.— .
Näh . s. 1. od . 3. St .
Karlsruhe . (32120 )

Auiwlrtlga und
landwohnunjjei ^

Strrtnnlb
Schönes

Zimmer
mit siießeud . Wasser
an 2 Personen sür
längere Zeit zu ver¬
mieten. Angeb. unt .
u 32190 an den Füh .
rer -Berl . Karlsruhe .

geeignet für Kraft -
fahrstugreparaturen ,
zu miete« gesucht .

Angebote unt. 13591
an Führ, .Beil . Khr,

Jung . ruh .
sucht

Ehepaar

1 oO . 23 - - ® ö5n .
sof , od. sp. zu miet.
Angeb. » . 13637 an
Führer -Berl . Karlir .

2od . 3Z .
*WolfP.

mit Bad , von kl. Fa¬
milie zn mieten ges.
Angebote mit Preis¬
angabe unter 13188
an Führ .-Berk. Khe .

Alleinst. Dame sucht
2-3 Zimmer-

Wohnwng
Angebote mit Preis
unter 13648 an den
Führer -Berlag Khe.

1 3 -BJobn.
auf sofort von jung,
berusstät . Ehepaar
zu mieten geiucht .
(Oststadt). Angebote
unter 13623 an Füh .
rer -Berlag Karlsr .

Aelt. Ehepaar sucht
aus 1. Juli ob . Ipä-
ter sonnige

2 3 .-HMB.
in ruhigem Hause,
Weftstadtlage bevor,.
Miete bi » zu 35 J ( .
Angeb. n . 13609 an
Führer -Berl . Karl »r .

Ruhige , sonnige
3 Zimmer-
Wohnung

Bodezimm. usw, ges.
PreiSang . unt . 18673
an Führ .-Berl . Khe .

Sonnige

Z Z.-MII.
mit Bad auf sofort
oder 1. Juli gesucht
Miete nicht üb . 60.1 .
Angebote unt . 13612
an Führ . -Berl . Khe .

Aelter . Ehepaar sucht
33 ..

'“
zum 1. Juli , Preis
60—55 M. Angebote
unter 13681 an den
Führer -Berlag « he .

3-
mit Wohnmansarde
von Dauermieter

(Ingenieur , 3 Pers .)
gesucht . Angeb. mit
Preis unter 13592
an Führ .-Berl . Khe .

Schöne, sonnige
4Z .-WONUN8
von pünktl . Zahler
aus 1. Sept . zu mie¬
ten gesucht . Mietpr « .bis 70 M . Angebote
unter 13676 an den
Führer -Berlag Khe .

Sonnige (13571)
6 U. 4 ZiM.-

KH«.,Wci«breunerstr .
14, im 2. u . 8 . St .,
mit allem Zubehör ,
auf sos. zu vermiet.

\

Zuverlässiger als
der beste Freund
Ist eine ausreichende Versicherung;
diese schützt Sie und Ihre Familie

vor wirtschaftlichen Schäden
Wir übsmshmsm .

Unfall-, Haftpflicht-, Auts-yflnbrucli - Diebstahl -, Personen-
Oarantie-, Personen - Kaution*-vLebern-, Aussteuer -, Studiengeki-,Rentem -Versknerungen

Verlangen Sie Prospekte

Winterthur
Versichern ngfit

Subdirektion Karlsruhe i . B .
Gartenstraße 17

— Mitarbeiter überall gernkt —

Sonnige 2^ - 3 Zim.- Uohmmg :
von 8 erwachsenen Personen auf
Äwt — Ltt . aesucht . N »ibi« e, pünktl .
Piieter . Anaebvbe unt . 18843 an beit
Fikbver - Lberba« Kavisrirbv .

Wohnungs -
Tausch

a »nnifle , aeränmige

4 Zimmer-Wohnung
mit Baderamn . m ruHillem Hause ,
ai «s 1. 8 . gesucht . Part . u . Nordseitr
auslwichliossen . Preis bts 80 RM . ,evtl . Tausch gea . ä »ß . vill .. srmntae

3 Zimmer-Wohnung
VN S41im»estsbadt Anaebube m. PveiS »
angabe unter 18552 an den Fübrrr -
Verlag Karlsruhe .

Schöne, starke

MilWwMk
zu vertäuten . (13586
Raftatter , Karlsruhe -
Beiertheim , Breiteste.
Nr . 29 .

EI « Transport iunaer

Fahrkühe
und Kalbinnen

steht ab heute zum Verkauf . (32263
Emil Elsässer . Vlebvertetler .

Ettlingen

Kräftiger (13605)

Riesen¬
schnauzer

wachsam , zu verkauf.
Strobel , Durlach,

Pforzheimer Sir . 2.
Schna»zer -RKbe ,V/t Jahre . Reichs-

siegeral' stamm., treu
u . fo Iflf-, wachsam ,
Battenjäger . peinl .
sauber , verk . (18689
Hundesport Stolze ,

Kronenftr . 10. Khe .

Locker-Spaniel
Brauntiger . Rüde,
zimmerrein . 17t 5f..
ff . Begleiter , wachs ,
n . treu . verk . 136-11
Huudesport Stolze ,
Kronenftr . 10, « he .

Mannheim .Spihche«,
weih. 1 Jahr , beste
Erziehung , oh . Un-
t »»gend . Seltenheit ,
verkauft (18640
Hnnbefport Stolz «,

Kronenftr . 10. Kh«.

Fox-Terrier
Jungtiere , rafsenecht .
[eit. schon gezeichnet ,
drollig , lebhaft und
aesunô verk . Hunde.
»Port Stolz «, Kronen ,
str . 10. Khe . (13633

Tausche sonnige, gr.

w . Erker n . Küchen .
Veranda , im 2 . St . ,
gegen

33.-WMM
in Mühlb . o . Westst .
Angeb . u . 13644 an
Füdrer -Berl . KarlSr . ' « ellenslttich'

Abzim . geg . Belohn .
A. Beizer, Karl «r .,
Robert -Wagner -Allee
Nr . 22, II .

EuMogrn
grüner

Kl«r»a»z«ige»
de» «roße Srsalg

Heirat -
Heirat

ftßlintlpfllW 48 3f- katb.
DUUIUlKIJlcl q „ te Verhältnisse ,

wünscht
tüchtige Dame ohne Anbau « auSaut. Hause zwecks baldla. Heiratleunen»ulernen. ^ (82264 )

3.
Vornehme Eheaubahnuna!

M . Vlaich . Karlsruhe . Renckftr .Srauleln
44 I . , ledig, ohne
Anb. . statll . Ersch ..
tüchtige HanSsrau ,
schöne eleg . Wäsche
n . Möbelau «ste» er m .
7000.̂ - barem Geld.
Ivunscht Herrn in
sich. Stellung , auch
Witwer m . Kind an .
genehm. Näher , dch.
Ehe -Institut (13602
Fra « Emma Marx -
Marasch, Karlsruhe ,
Kaiserstr.84 , Tel .»2:!9

»egr. 1911.
Ja . Dame , schuldlos
g

eschieden sucht , da
. Alleinseins müde,

netten Herrn i . Alt.
v . 35—45 I . jwrck,

Heirat
kennen zu lernen.
Angeb. 13564 an
Führer -Berl . Karlsr .

Miel»
85 I ., ledig, ohne
ttnh ., juaendl . Ersch . ,
schöne Wäsche» und
MöbelauSst. u . 3000
RM . bar . wünscht
sich alsb . zu verheir.
mit Herrn in sicher.Stella . Näheres dch.
Ebe .InstitUt (13603
Fra » Emm« Marz .
Mornsch, Karlsruhe ,
Kaiserstr.64 , Tel .4289

Verloren

Dienstag abd . wurde
eine Hornbrille auf
dem Wege von Halte ,
stelle Weinbrenner . .
Schiller, bis Krieg- ,
straße 288 verloren .
Abzugeben gegen Be-
lohnnng Karlsruhe ,
Kriegsstr . 238 , II .

(13665)

Wenn die Kinder
, nicht recht gedeihen wollen ,

nicht gut essen , blaß , müde, unlustig stnv, dann , lteve
Mutter , gib Ihnen « llogeit mttKalk und Elfen. » Isogen.
der bewährte , auf natürlicher , biologischer Grundlage
beruhende Aufbaunährstoss , fördert nachhalttge Des.
serung de« Allgemeinbefinden « ,regt denAppett «kräftig
an und beeinflußt tn vortressltcher Weise die De-
wtchtSzunahme.

cBFOei®
für Kinder , werdende und stillende Müfter mit
Kalk und Eisen, für Erwachsene mit Lezithin

Echt im Reformhaus : Karlsruhe : „ Alpina ' , Kai.
ierftr. 68 . D u r l a ch : Böser Adols-Hitler ^ ir 11.Baden - Baden : Müller -Baue / Sichientaierstr «2
Lahr : « riesbach. Kaiserftr. 26 . Rastatt : Sucher

'
.Kaiserstr. 20 . (29644 )

Verloren
Kiuder .SIegeumautel

in der Goltesauer
Etr . Ad,»gebrn bei
Hörrig Robcrt -Wag.
ner-Allee 4. Karlsr .

(13678 )

Oslunden

. Wunden
dunkel . Abzuholen
Khe ., Waldstr. 8 .im Laden, zwischen

9 u . 12 oder &—■6 U .
bei Künzler . (13614

Dl* neu ©n ITON - MODEtlE für den Sommer
bringt die Juni -Ausgabe

Modentokau
zu beziehen durch (31245 )

Lyon-Verkanfsstelie Otto Widmann
Karlsruhe , Passage 31

Stoffknöpfe fertige Ich auch wieder an

Sterbesälle In Karlsruhe
25. Mal : Frieda Martin , aeb . kemvier . Ebe -

frai , 37 Jahre . 2« . Mai : Karl Äölmel . Ober -
vostschaffirer a . T .. Ehemann , 03 Jahre . 31ofa
Heck, geb . Reeb . Witwe . 73 Jahre , «vustav KirK -
aäkner , Hilfsarbeiter . Ehemann . 51 Jahre . Eva
» iiöbele . aeb . Neudeck . Ehefrau . 50 I . 27. Mai :
Werner Zwingert . Schüler . 11 Jahre . Anton
H «lbolö Poftanitinanu a . D . . Ehemann . 07 I .Josef Grünling . 20 Ltd . . 25 Minuten .

vonlcscigung
Allen Freunden und Bekannten , diu unserer
unvergeßlichen Heimgegangenen

Eva Knötzele
geb . Neudeck

durch liebe Worte , Blumenspenden oder
Grabgeleit gedacht haben , sprechen ihren
herzlichen Dank aus (15653)

Karl Knötzele
und Angehörige

Karlsruh « , den 29. Mai 1940.

Heute verschied nach langem Leiden unsere gute Mutter ,Großmutter , Schwiegermutter und Tante

Walburga Speck
verw . Rens , gab . Waller

Wirtin zum Darmstldter Hel , Ettlingen
hn Alter von 74 lehren .
Elillngen — RUppurr , den 29. Mai 1940 .
Trauerhaus : Darmstädter Hof . (32043 )

In tiefer Trauer :
Frau Maria Spack Was ., geb . Renz
und Sohn Siegfried
Ludwig Ranz und Frau
Waldemar Rens
Maria Wagner

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 2 Uhr statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Todes -Anzeige
Mein Innlgstgellebler Sohn , BrButlgam , Bruder , Schwager und
Onkel '

Walter Kraus
Unteroffizier bei ein bwehr

hat am 21. Mel 1940 Im Alter von 24 lehren für seinen Führer ,Volk und Vaterland sein Leben gelassen . (13588)
Karlsrull « , Kalserstra &a 73, U.

In steter Trauer :
Frau Barte Kraus Wwe .
Sofia OraB
nabst AngohSrlgoa

Statt besonderer Anzeige
Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und GroSmutter

Errfestine Maag wwe.
geb . Stern

durfte nach Hinge rem Leiden im Alter von 73 lehren In
Frieden hglmgehen . (18830)
Karlsruhe , EmM-Göttstraße 25.

Um stille Teilnahme bitten :
Frieda Nagel , gab . Maag
Frltx Nagel
und Enkelkinder Elisabeth und Horst

Beerdigung am 30. Mal 1940 In Eggansteln 17 Uhr.

Nach kurzer Krankheit verschied am Samstag , den 25. Mal
1940 unsere Vlebe gute Mutter ,

Emma Bürck Wwe.
geb. Zorn

Im Alter von 74 lehren . Die Beerdigung fand Montag nach¬
mittag statt . Für alte erfahrene Hilfe während dar Krank¬
heitszelt wie auch für die Teilnahme am Heimgang unserer
Ib . Verstorbenen danken von Herzen (32191)

Geschw . Bürck.
Ettlingen , den 28. Mal 1940.
Sternangasse 23

Unser lieber Sohn , Bruder , Enke ) und Neffe

Gsfreitsr Willi Bü ^ liet
ist Im Alter von 21 lehren bei der Erzwingung des Schelde -
Obergangs bei Tournay für Führer und Vaterland gefallen .
Karlsruhe , StefanienstraBe 88. (32215 )

In unsagbarem Schmerz :
Gustav Barquat u . Frau Gertrud

geb . Teich
Ruth Barquet

Todes -Anzeige
Es starben fUr Führer und Vaterland den Soldatentod unsere
Turnkameraden

ff UnterscharführerJ O S 6 f VODSCflOlcIt
Iah . des Eisernen Kreuzes II . Kl.

und

Gefreiter OttO 6 ÜNlI "M 6 k
'

Sie waren uns gute Kameraden , und wir werden Ihr Anden *
ken stets in Ehren halten . (31827)

Turnverein Jöhlingen e . V.
A. Pfund , Vereinsführer .

Am V . Mat 1940 tat unser lieber Sohn und guter Bruder

Franz Stier
Lautnarrt In alaam Inf.-Rgt.

bol einem Angriff in Belgien Im Alter von 23 lahron für sein
Vaterland gafallen . (1S89)

Rastatt den 29. Mal 1940
Krlegsstraße 3. In tiefem Schmerz :

Familie Franz Stier .

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß
unser Heber guter , hoffnungsvoller einziger Sohn und Bruder

Soldat Andreas Haitz
am 22. Mal 1940 Im blühenden Aller von 22 Jahren für Volk
und Vaterland In Belgien gefallen Ist . (13568)
Durmarshalm , den 29. Mal 1940.
Adolf -Hitler -Stra &e 231;

In tiefer Trauer :
Andrees Haiti und Frau
Schwestern Reset und Anna

Todes -Anzeige .
Gott der Herr hat haute früh 6 Uhr meinen lieben herzens¬
guten unvergeßlichen Mann , meinen stets trau besorgten
Vater , Schwager und Onkel

Wilhelm Aßmus
Postinspektor

Im Alter von nahezu 61 lehren nach schwerem Leiden , wohl¬
vorbereitet zu sich gerufen . (73832 )
« ehern , den 29. Mal 1940

Dl# trauernden Hinterbliebenen :
Frau Rosa ABmus, geb . Mayer
und Fritz ABmus

Die Beerdigung findet am Freitag , den 31 . Mai 1940, nach¬
mittags I '/i Uhr vom Trauerhause aus „ im Engart i " statt .

Unser lieber Sohn , Bruder und Schwager

Obergefreiter

Wilhelm Marggrander
ist am 18. Mai 1940 im Alter von 25 lehren für Führer , Volk
und Vaterland auf dam Felde der Ehre bei Hirson gefallen .

Eggeastein , Luisenstraße 15. (13568)
In liefern Schmerz :
Femilla Karl Marggrander
nabst Oeschwistem u. Verwandten

Statt besonderer Anzeige
Unser lieber Vater

Eugen Bischoff
Professor , Baurat I . R.

ist am 26. ds . Mts . nach schwerem Leiden Im 87. Lebensjahr
In seiner Heimatstadt sanft entschlafen . (32122 )
Karlsruhe , Moltkestraße 39 ,
z . Zt. Stuttgart -S., Olgastraße 85, 29. Mai 1940.

Franziska Bischoff
Theresia Bischoff.

Die Feuerbeslattung hat In aller Stille stattgefunden .

P



PESLGLORiA heute letztmals
nachm . 2 und 3 Uhr

# omdev - VoEstettun $ en
mit der neuesten IfToefienscfiau

Die Maginotlinie durchbrochen / Die Kapitulationder holländischen Armee / Die Panzerschlacht bei Dinant
Eintrittspreis 40 Pfennig — Jugend und Militär 20 Pfennig

Nur noch hsutsl

Das indische Grabmal
mit La Jana , Kitty Jantzen
Frlts van Dongen , Gust . Dlefil
Beginn : 3 .50, 6.00, 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Nut noch hauteI

R ote M ü h I e A
mit Theo llngen , Ida Wüst
Grethe Weiter , Rudolf Platte
Beginn : 4 .00, « 10, 8.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelatten

RaHoczu -mapscn
der hervorragende Spielfilm

großen Stils
Gustav Fröhlich,
Camilla Horn u . a.

4.00, 6.10, 8.30 Uhr
Jugendliche zugelassanl

* 0\1**d'
**« •

d «* . — w »

»t »" ' Ae» j .

v ' - »
. eh' *C"

GroBes Haus
®»n »ei8tag . 30. Mai . 20—23 Uhr
Ein Sommernachlstrailm

Lsp . v. Shakespeare, Musik v . Orff
Freitag . 31. Mai . 20- 23 Uhr

Mai -Feftsp. 1940 , ö. Borstell, d.
Festspielmiete

Der Thron zwischen Erdteilen
Schausp. v . Gobsch

SamStag . 1. Juni . 20- 23 Uhr
Aida O» , v. Berdi

meines Theater (Elntraeht)
Samstag . 1. Juni . 20—22.45 Uhr
Die drei Eisbären s,p . v . Bim-

G. Nr
C 40
1034 I

für Altgold u . Silber
zerbr. Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

S& HucU -SftMA -
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

$ ChuhQ auf Sommerbezugsschein in besten Qual.
in al I e r b e st e r Ausfuhrun g

Uaill6 « Ve ( nUal6 plastischer Innensohle , in den
Nummern 35 -37u . 41 -42 , in ideal . Paßform ., nodt in groß . Auswahl

Wäsche für Damen and Herren
Posten in reinen guten Qualitäten

L. NEUBERTKarlsruhe
Karlstraße 29 a

LuMuWllN
»ud Blende» fertigt an tzlöSb?

Schreinerei
Sk. Kaufmann Söhne

Tel. 1249 Geora- Friedrich -Sir . 18

PhOtO ■ Aufnahmen
j PaB- u . Kennkartenbilder
i Sämtl . Amateur -Arbeiten

{ffioto - jakgev
Koiserstr .112, zw . Herren - u .Waldstr .

Ihre Anzeigen
finiten im „Führer"
weiteste VerbreitungI

.Immobilien

Berk . in Dnrlach ncueres
Haus

mit (Etnfaifiirt , Klara«« n. 2X4, 1X8
u . 2X2 Zionnerw. , Preis 32 000 Mk.
4 Zimmern), 6iji«&6 . An«. 10 000 Mk.Ziegler, Jmmob.. Karlstr. 28. Tele¬
fon 2990 , Karlsruhe . (13893

zwettamtlienbaus
Mit Etage nheirnng und

4 Zimmer-Wohnungen
in Karlsruhe ober Durlach, mit et¬
was Garten , gegen bar »n kanten
fesucht . Ein neuztttl. 4 Z -Wobuhans

ommt evtl , auch in Krage . Anaeb .unt. B 82802 an Führ . -Verl. Karlsr .

WM. und Selttzättstzaus
wtt Mitgehendem Kolonialwaren, u .
Lanoesvroduktengcscbätt kransHeitS-
balber zu verkaufen . Kaufpreis RM.
82 000 .— . An«: RM . 12 000 .— . Das
Objekt ist sehr preiswert und ren¬
tabel. Näh . durch den 2)ea» ttoagtcn ,Jmmob. Eugen Breiteuderacr,Karlsrube . Lfteudftr. 2. Trlet . 240«.

(32048 )

WolllllftNIS .
Röhe Ireidnrg .

mit S Wohnungen,
je 2 und 3 Zimmer ,
Preis 28 000 RM ..
Anzahl . 10 000 RM .

Wohn- und
Eelkhäftshous

im Elztal .tu . Zioarrenladen u.
einer 5- , 3- u. 2*3 .*
Wohnung . Preis
RM . 30 000 Anz .
RM . 15 000 —

Landhaus
mit 4 Zimmern

Scheuer u . Stallung ,
ea . 53 Ar Obstgar.
ten u . etwa 30 Obst-
bäume . Preis RM .
6000 .—. (32146
I . Kiefer. Immobi¬
le « . Freiburg/Br . ,

Ringstraße w .

Kapitalien

Aus, » leihen
sooo bis

10 000 RM.
auf Wohn, oder Ge¬
schäftshaus. Angeb.
unter 13578 an den
Führer -Verlag Khe .

10000 Hl .
1. Hvpothek .von Privat

auszuleltzen
Angeb. u . 13506 an
Führer -Berl . Karlsr .

Kieinanzeinen
sindttsoigrellh

FüHnalter-
stutie

« .fort Namanigro »»«.

Zu verkaufen

2 fabrikneue , fahrbare

Förderbänder
fofort «u verkaufen . (321471

Heit» Mayer. Mannheim.
A 2. 8a.

Selegeaheilrkms !
Schaufeufter mit Rahme« , Neuwert ..
2.85 Mir , hoch, 1 .85 Mir , breit, mit
Klavvsenstev, »u verkaufen . , (13568
H. Marti », Karlsruhe . Marie-Ale-
xandraftr. 48, Tel. 8238.

HPIMI
Im T»t»s.« » rv«rt »»s
wegen GeschäsiSaus .
gab «, ältere Jahr -
Snge zu 18, 28 u.
8 Pjg . je Rolle,

« stnft . Gelegenheit f .
Maler , n. Tapezier¬

meister.
Leisten zum halben
Preis . Bortenrollen
von 25 Pjg . an .
Tapete» j . Derdant «.
lang 15 Pjg . je Rolle.

(kd. Beck . « he. .
Waldftr. 13. (30013 )

Slsjchraut , 2türig ,
mittelgroß , in sehr
gutem Zustand , bist ,
zu verkaufen. Khe . ,
Bürgerftr . 21, Part .

(13562)

Einige gut erhaltene,
auch braune

Hemde »
f. Jungen 12— 14 I .,
1 kurze Hose zu verk .
Krämer , Karlsruhe ,
Kaiserallee 83. (32438

Gut erhalt . (13554
Kin-emMN

zu verk . Weltzienstr.”
, I . , lks . . Karlsr .

tzebr . Radio
nebst La » tspr. , . vls .
Kaiser, Günther .
Qnandtftr . 8 , Khe .

(13560)

Tararnroflfira
grau , wenig geirag .,
preiswert zu verlau¬
sen . Khe . , Sofien -
ftr. 17, II . (13563

2türiger (13628)

KleideMank
immertisch, Schreib,
»tt billig zu verk .

Änznsch . SchSpenftr.
34, III ., Karlsruhe .

H » h » e r

Harmonika
noch neu , zu verkauf.
Zu ersr . >, . « 31626
im Führ .-Verl . Khe .

Kinder-
Korbwagen

fast neu , u . Gesund-
Heits -Trockenbeti

preisw . zu verkaufen.
Khe . . Gottesauerstr .
45, Part . r. (32123 )

Len. Mett
«. Spiegel , 80X54,
zu verkf . Jriedenstr .
10. I . . Khe . (13617

1 weiber Serd
l Zimmer -Uhr weg .
Wegzug zu verk . K..
Darlanden . Kosten-
wörtstr . 15. (13608

echreidinaslh .
v. 50,.# an zu »erks .
Verleih Mon . 8 .# .
B«il«r,» »e. ,Waldft.68

(13652)
Z» derkans. 3 Stück

S. K. F.
Kageisteftiager

60 mm Bohrung .
Angeb. n . 13&46 an
Führer -Verl . Karlsr .

Grudehertz
eis. Gartenmöbel .

Spaten u . verschied ,
zu verkaufen. Khe ..
Ämalienstr. 85. III .^

(13670)

Gebr. Gasherd
mit Tischchen , und
schwarz . Kohlenherd
preiswert zu verkf .
Hartmann . Brauer -
str . 5, IV., Khe .

(13636)

Bettstelle
mit Matr . zu verk .
Zu erfr . u . A13575
im Führ .-Berl . Khe .

Tochterzimmer, 8 gl .
eis Bettst m . Kap .-
Matr . , 1- u. 2tür .
Schränke, kpl. Bett ,
Diwan (Plüsch), Flur -
gard ., kpl.Bad , komb .
Herd, gr .Wäscheschrk.
zu verk . Kiemle.Dur -
Iach,Amthausstr .1̂ .I .

^13626)

Grobes Sofa
zum Schlafen, f . 22
M zu verk . (13567)
Weftendstr. 34, Khe .,
Tapezierwerkstatt.

Ulster » Ellttmy
in gutem Zustande

billig zn verkaufen.
Karlsruhe , Sophien »
str . 43, pari . (13635

Z» verkaufen:
schw.-wtz. D .-Schuh«,
Größe 40, Sitzbade.
Wanne, weißer Gas¬
herd, kl. elektr. Heiz¬
ofen (alles fast neu) .
Karlsruhe , Kaiser¬
allee 3. III . (13683)

Weiß. Tochter-Zim .,
best , aus : 1 Schrank,

1 Metallbettstelle,
evtl, mit Matr . u .
Federbett , Wasch .
Nachttisch u . 2 Stühle
zu verkaufen bei

W . Ammann ,
KarlSrnhe-Durlach,

Adolf-Hitler -Str . 46a
(Hof ). (13660)

Suche kompl . (13661

WWnzimmer
u. Kücheneinrichtung

zu kaufen.
Angebote unt . 13661
an Führ .-Berl . Khe .

Kl . elektr.
Kühlschrank

zu kaufen gesucht .
Angeb. u. 13600 an
Führer -Berl . Karlsr .

BettrostGur
erhalt ,
z« laufen gesucht .

Angebote unt . 13570
an Führ .-Berl . Khe .

Welcher
Möbeiwaßen

kommt in nächster
Zeit von Karlsruhe
nach Donaneschinae«
uno könnte als Bei¬
ladung einige Möbel¬
stücke mitnehmen ?
Telefon. Anruf unt .
Khe . 1125 erbeten.

(32199 )

Ein Film der Schönheit , der Spannung
und * der dramatischen Wucht

Zarah Leander , Gustav Knuth , Herb. Wilk

JCammer
IDA WUST in

Zac vei (Hielten
f !n diesem heiteren Film stehen sich lugend und
Alter gegenüber , aber am Schluß kommen sie

doch fröhlich zusammen .
Beiprogramm : Kulturfilm und Ufatonwoche .

Für Jugendliche erlaubt !

SanlioH«tDetsfiottctt
nnb MiiieriiiMeziigrsiheue

Für den Monat Juni ds. Js . er¬
folgt die Ausgabe der Tankausweis¬
karten und Mineralölbezugsscheine
für Karlsruhe durch das Wirtschafts¬
amt II , Kaiserallee 11 , in nachstehen¬
der Reihenfolge nach den Anfangs¬
buchstaben des Namens der Bezugs¬
berechtigten und zwar :

A — B am 1. Juni 1940
C - G „ 3. „ „H - K „ 4. „ „
1- Q tt M tt
R — Sch „ 8. » „
St — Z „ 7. „ ff

Die festgesetzten Ausgabe-Termine
sind genau einzuhalten , damit eine
möglichst rasche und reibungslose
Abfertigung gewährleistet werden
kann. (82142)

Ausgabezeite« :
vom L bis 7. Juni von 8—17 Uhr,
vom 8. bis 80. Juni von 8—12 Uhr,

und von 14 )4—17V- Uhr,
Samstags von 8—12 Uhr.

Karlsruhe » den 28. Mai 1940.
Stadt . Werke ,

Wirtschaftsamt H.

Saniert Putzfm'
för 1 Bormitt . i . d .
Doch« ges. Schmidt,
Kaiserstr. 93, H . Khe .

(13610)Wiener
Hof

N&he Hochschul«

Täglich

Konzen

Saubere (32148 )

MM« UNbVuhfrau
sofort gesucht .
Fra » König, Khe .,

Sosienstr . 196.

mit
Alexander

BarfHneciii
Halbtags . <13561

Mö-chen
zuverl,, a , 1, 6 , ges,
Sonntags frei , Khe,,
AmRienstr , 19, III ,

Für unser Stuttgarter Verkaufs¬büro suchen wir zum baldigen Ein¬tritt eine tüchtige

Kontoristin
perfekt in Maschinenschreiben und
Stenographie. Angebote mit Zeug¬
nisabschriften . Lebenslauf. Lichtbild
und Kebaltsansprüchen u . T 32881
an den Führer -Verlag Karlsrube.

Stellengesuche

Männlich

Ingenieur
Masch. u , Elektr . . verh . . mit reichen
Erfahr , in Büro . Bau u . Betrieb,
sucht, gestützt auf io Zeugnisse .Stellung bei Behörde oder Privat .
Sprachkenntnisse . st)efl . Anaeb . an

Ä. Keller , Karlsruhe i. Bd..Winterstratze 8 . 4 . Stock. (13635 )

für gröbere Wi»tschaftsaruvve
gesucht . Bewerberinnen müssen
gute Allgemeinbildung und
schnelle Ausfassungsgabe haben ,die sie befähigt , auch selbstän¬
dige Arbeiten zn übernehmen .Bewerbungen unt . persönlicher
Vorstellung (32436 )

Karlsruhe. Karlftrabe 8. H.

Wir suche» baldmöglichst tüchtige

Kontoristin und
Etenothpiftin

Bei entsprechender Leistung handelt
es stch um eine cntwicklungsiäbiae
und durchaus zufriedenstellende
Dauerstellung. Angebote mit Unter¬
lagen erbitten <32083)

Schülu & Hönninger,
__ Billingeu- Schwarz « ..Essenzenfabrik — Früchteverwertung

Damvfbrenneret — Likörsabrik .
TüchtigeFriseuse

nach Karlsrube in guten Damen¬
salon gesucht .
Angebote unter S 82483 an de»Führer-Verlag Karlsruhe.

Ostene Stellen

I »jfomtt
Fahrrad

Rohrftiefel, Gr . 43 ,
Besenschrank , 2 Wein,
säster, 320 u . ISO Ltr .
zu verkaufen. Khe .,

Putlltzftr . 22 II.
(13585)

Gebrauchte (13577)
Schreibmaschine
System „ Adler" ,

Preiswert zu verkauf.
Khe . ,Renckstr .7, III .r .

Beiter Mittler
DilAliAiW-
üot uni) Nnch-
iraoe ist der

ffSiitzrer
"

Kaufgesuche
Kaule jede» Posten

Aitpavicr, Akten
unter Garantie des Etnstamvfens,
sowie Alteisc« usw . (30081 )

H. Runtenbach , Karlsruhe,Durlacher Str . 26. Telephon 3481 .

GevravWe
evtl, auch alt. Modell od . Retsemasch.
von Privat zu kaarsen gesucht . An¬
gebot« mit Preis u. Marke unter
G 32047 an Führer-Berl . Kwrlsruhc .
Gut erhaltener

Echrkibmaschinen-
versenkttsch

mit Schubfächern zu kaufen gesucht .
'

Angebote unter M 32334 an den
Führer-Verlag Karlsruhe.

Gut erhaltene
Bettstelle

Eisen oder Messing,
mit Rost u . Matr . ,
zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unt . 13619 an sxüh-
rer -Berlag Karlsr .

itrafte *
iplpost
8866.

Zu verk . : 2 Smok .-
Anzüge, 1 w . Fla¬
nellhose (Bd .95—100 ,
« einig . 100), 1 dbl.
Lodenrost ., 1 hell .Sei -
denk!. (Gr .44),1 Pelz¬
garn .,- Mütze . Krag .,
f. 6—Ljähr. Knaben,
zu verk . Anzus . v. 19
bis 21 Uhr. Beierkh.
Allee 26 Part . Khe.

(13617)

Sflam. KüpperSbusch .
Gaskocher

mod .. Neuwert. , mit
weiß. Ständer , f . Ri

zu verkf .. schöne
Sichenbettstelle 15Jt ,
Kinderschuh«. Gr , 21
bis 22, Paar 1.50.4 .
Weinbrennerstr . 37,
IV. Itt , Kd«. (13663

RabiogerSt
für Batterieempsang
cinjchl , Anodenbatt, ,
jed , ohne Heizstrom,
batterie . zn laufen
gesucht , Angebote an
Kluge, Rintheimer ,
str . 15, Teles, 1741,
Karlsruhe . (32197

Gut erhaltene«

Kiilbeisfilhml
,» lausen gesucht ,
Angebote an (13656
A. Schäntaa. Bau,
meifterstr. 18, « he. ,

Telefon 427 .

Mester-
CAleifstetn

mit ober oh , Motor ,
zu kaufen gesucht .
Angeb, unt , F 32046
a» de» Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Liegeftuhl
neu oder gebraucht,
zu lausen gesucht
Angeb. u . 13624 gn
Führer -Berl , KgrlSr ,
Gut erhaltener

Elsfchrtmk
für Privathaushalt
zu kaufen gesucht .

Angebote ünt . 13534
an Führ .-Berl . Khe .
Kindersportwaaen ,
Kinderklappstuhl
gesucht . Angebote
unter 13647 an den
Führer -Berl . KarlSr .
Küche Schlaf, und

Wohnzimmer
wm äs ;

MWWW» Hifchmann
Zähringerstraße 29 .
1 getr. Sportanzug ,

BreecheS -Hose für
schlke. Figur , zu kau¬
fen gesucht . Preis¬
angebote unt . 13620
an den Führer -Ber-
lag Karlsruh/ .

Fihmii -Stü-er
sir 8—12 Räber z»
lauf , gesucht . PreiS .
anaeb . u. 13858 an

Hrer-Berl. Karlsr.

Männlich

Vilanzficherer ,
Buchhalter

der a««b im Steuerwesen bewandert ist.
sofort gesucht.

Bevorzugt wird vorbergegangene Praxis tm
Baubetrieb. Verlangt wird selbständiges ,
flottes Arbeiten . Hilfskräfte vorhanden.
Angebote mtt Gebaltsforderungen erbeten
unter M . H. 4803 an Al» Anzeige« A . G.
Manheim. (32187 )

Gesucht zuverlässtger

Koch vder
Köchin

und (32212

mööchen
Rothansbrä » Sh«. ,
Erbprinzenstr . - 42 .

. . Der Föhrekff
das Matt

des Ersolaes!

für beffeve Arbeiten , evtl . Far¬
bendrucker. für sofort gesucht .

Wilhelm Burger
BnSdrnckerei,

Karlsruhe . Köruerftratz « 4?.

Junger , tüchtiger

für LvHnbuchhglttrna sofort gesucht .
Angebote erb . unt . RA 73144 an den
Führer-Berlaa Rastatt.

ZW . Zastastateur
für Betriebs- und Jnstallatlonsar -
beiten zum baldigen Eintritt ge¬
sucht . Schriftl. Angebote mit Zeug¬
nissen und kurzem Lebenslauk er¬
beten an : (32124 )
Gasfernversorgung Karlsrnhe-Süb
G. m. b. H., Malsch Amt Karlsruhe.Gaswerk.

Kochlehrling
(73143auf 1. bzw. 18. Juni

gesucht .
Bahnhofswirtschaft Rastatt.

Weiblich

Arbeiterinnen
in Dauerstellung gesucht

Großwäscherei - Färberei

32440 Kaiserallee 37

Für den Haushalt
junge

tücht . Sitte
wöchentlich Imal sof .

gesucht
De. Schuberg, Khe .,

Bghnhofstr. 9 .
, (31244 )

SüllMe Frau für
Salbt. BrsMstig.

gesntcht. BorMstellen bei (M2W
von Molitor & Co.. Karlsruhe,Karlftratze 131.

Sulche für sofort als (38289

Aushilfe
für Küche

eine Frau twa nro-raens 9 bis mit*,
tags 4 Uchr.
Herma »« Ragel, ..Gold««« Krone ' .Amalkeustrahe 16. Karlsruhe

Ammermelfter
vom Wehrdienst entlassen , aus dem
Grenzqebiet , in Hoch- u . Treppenbau
sowie in Westwall - Arbett . erfahren,
sucht Stellung als Polier, wo er
auch seinen Lebrjurigen im 3. Jahr
inttnehlnen kann . Derselbe bat auch
eine Festo- Hand -Stemm- , Bohr- « .
Fräsmaschine zu verkaufen , ebenso
ein« neu« Limmermannswlude. An¬
geb . RÄ 1867 Führer- Berl . Rastatt.

mtt sehr gart. Allgemein -bildg .
und rascher Ausfassungsgabe ,sucht Sofortbetätigung in
Bürodienst des Handels oder
der Jnbultri « . Angebot« irnt .
13383 an Führer -Verlag Khe.

LETZTER TAG!

Auslandsdeutscher
z. Zt . in Karlsruhe ,übernimmt spanische

Santels-
intertüen

Angebote unt . 13611
an Führ .-Verl . Khe .

Weiblich

Fräul . sucht Stelle
für leichte
Bilroarbttt

Schreibmasch.-Kennt -
niffe vorhanden . An»
lebote unt . 13887 an
sührer-Beil . Karlsr .

Perfekte

lucht fich a. 1. Jull
in Karlsr . od . Um-
gebung paffend zu
verändern . Angebot«
unter 13668. au den
Führer -Verlag Khe .

Mädchen
für Küche sofort gesncht . [32188 )
„Markgraf Shristovh ' Pforzheim .

Tüchtig«

SausMiW
für fofort oder fväter g e f » ch t.
Metzgerei Lud« . Sourab . Karlsr .,~ itie - - - -Äinaltenstrgste 34. (31828 )
Rackbei

Bad KSnigftein tm Taunus
iranksurt am M . wird für ruh ..gepflegten Haushalt iält. Ebevaar) .saubere , zuverlässige

Hauscjahilfi »
in angenehme Dauerftellg. gesucht .Etwas Näbkenntniste erwünscht.Gute Zeugntfle . Näheres bei t3I248
Naufcher. Khe., Weiubreuuerftr. 33.täglich von 20 bis 21 Uhr .
Ich suche wieder (32503

Badener Müdi
ordnungsliebend — sauber — zuver .
lässig , geivandt «n Küche « . Haus ,
kipderliebend , wr gröberen modern ,
oaush . in Billenvorort Münchens .
Eintritt Juni — Juli . Bewerbun¬
ten erbeten mtt Nabreszeugnisten u .
Bild an Frau B , Huber , Müucheu -
Pastna, Sieamundstr. 2 A . (32503
Gesucht ein iunges (32422)

Mütchen
für Haus und Küche , auf 1 , Juni
oder später . Bäckerei Röhler,Karlsruhe , Markgrafenstratze 86.
Suche auf 1. Jumi (32216

Bedienung
mittleren Alters .

Gaststätte „ Stabt Babe « >
Karlsr ., Ecke Kriegs - u . Lessingstr .
Zn erfragen 2, Stock, bei Kummer .

P » d f r a »
sür3 —4mal wöchent¬
lich 3 Std . vormitt ,
gesucht nach Jostvstr .
Näh . bei RIe», Khe .,
Krtegsstr .238. <13551

SllusWjOr-
Mchen

oder
Alleinmadche«

in gepfl. Haush . ges.
Angeb. u . 13689 nn
Führer -Berl . KarlSr .

Größeres Unternehmen am Platze sucht zum
baldmöglichen Eintritt

«MWAMMste
für Buchhaltung und Kprrespondenz

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug¬
nisabschriften, Lichtbild sowie Angabe der Ge¬
haltsansprüche erbeten unt. Nr. D 32303 an den
Führer-Verlag Karlsruhe . *

Tüchtige, ehrliche

Soushllfe
für 2—3 Vormittage
wöchentlich gesucht .
Karlsruhe , Hermann-
Billing -Str . 4. Pt. l .

öniiD-
näljetinncn

für sofort gesucht .
Georg Schröder,

Khe .» Kaiserstr. 186 .

Selbständiges . ' älter .Müdchen
für gepfl. Haushalt
nach Känigsbach aus
sofort gesucht . (13590
Bllrck . KöuiaSbacher
Lichtspiele .

Such« für meinen
Haushalt ehrl ., sleiß .

Miidcheil
das an selbständiger
Arbeiten gewöhnt ist
u . mögl . kochen kann.

Fra » (32130
Irmgard Maneval ,

Pforzheim,
Strahburger Sir. 11-

FlotteS , ehrlicher

Mädchen
r . Gasthaus u . Metz ^
gerei im Calwer
KreiS (Wttbg .) für
Haushalt u . Wirt ^
schaft gesucht .

K. Karcher.
zum „ Waldhorn- ,

Conweiler b. Neuen
bürg . (32121

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Haushalt und
Kantinenhilfe auf 1.
6. 40 oder später ge-
sucht . Zeugnisse er-
wünscht ! Vorzustellen
bei Reumann . Kan¬
tine I Grenadierkas.,
Karlsruhe (Baden ).

(13650)

MSdchen
für Haushalt

m . Familienanschluß
auf sofort oder spä .
ter gesucht . (13686

H . Hock .
Karlsruhe ,

Adlerftraße IS.

Saus«
Gehilfin

«sucht für ruhigen
Haushalt von L—3
Personen , auf 15. 6 .
oder spater . (32196
Frau Karl Springer ,

Ettlingen ,
Marktstraße 8,

Tochter a . geb . Fam .,
33 I ., meist i . elterl .
Haushalt tätig , sucht

paffende«

Wirkung^
kreis

oder irgendwelche
Beschäftigung.

Frdl . Angeb . unter
13594 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Jüngeres

Fräuleln
lucht Stelle

im Haushalt u . Be¬
dienung . Angebote
unter 13572 an den
Führer -Verlag Khe .

Alleinft. Frau sucht

heimkieii
für Stenographie u.
Maschinenschreiben.Anaeb. u . 13598 an
Führer -Verl . Karlsr .

Junges , tüchtiges
Servierfrl.

sucht Stellg . im Ta-
geSkasfee , evtl, auch
Aushilfe . Angebote
unter 13632 an den
Führer -Verlag Khe .

Bedienung
sucht für 2 Tage in
der Woche Aushilfs¬
stellung. Angeb. unt .
13616 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

haben im
. .Führer"

groben GM!
SteiwtllvMn

120 Silben und ante Handfihtift,
sucht geeiguete Stelle.
Angebote unter Nr . 18816 an den
Führer -Verlag Karlsruhe.

UFA-
Theater

Beginn
3.40, 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

3 .40, 6.00
8.30 Uhr

Gustav Fröhlich
Alarm auf
Station lll

Jutta Freybe
Kirsten Helberg

SpeelmanStNIelsen
Vorher : Die neue

vollständige
Ufa -Wochenschau r

ilnauMfam
von Sieg
zu Sieg

Beachten Sie bitte
die neuen Anfangszeiten !

Nur im UFA - THEATER
heute Donnerstag

nachm . 2 und S Uhr

Letzte IDochenfchaU '
5ont»croorführung

Preis —.40, lug . u . Militär — .20

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Suche »» fahren mit (13664

n
Telefon 878. Karlsruhe.

NeuwertigeAutos
kauft laufend Auto -Wtpfler . Karlsr»
Etttinger Str . 47. Tel. 14. (13210)

Lastwagen
(4—5 To . ) oder Schlepper für 12
bis 18 To . sofort zu kaufen gesucht .
Genehmigung wird beiaebracht.
Angebote unter K 32134 an de«
Führer -Verlag Karlsrube.

Klein -Aule
auS Privat , zum Schätzvrets gegen
Kaffe zu kaufen gesucht .
Angebote unter T 32442 <m de«
Führer -Verlag Karlsrube.

Sanvmag-Rewrd
1500 eem. in tadellosem Zustand ,
zum Schätzwert zu verkaufen . (32215

Kurt Ritschku.
Bücker-General-Vertretnna.Karlsruhe. Kaiseralle « 74.

Amtliche

Verrkeigek 'ungSn i Arnflichfci Anzeigen

Karlsruhe Karlsruhe

Gruurftückszmaugsverftefgeruug.
Das Unterzeichnete Notariat ver¬

steigert am
Samstag , de« 8. Juni 1948.vormittags 9 Uhr

in seinen Diensträumcn im Rat¬
haus Karlsruhe , östlicher Eingang.Zimmer 15 . das folgende Grund¬
stück der Gemarkung Karlsrube :
Lgb.-Nr . 765 , 11 o 07 qm Hofreite ,

Anwesen : Hirschstraße 30
Schätzungswert ohne Zubehör

91 000 .— RM .
Schätzungswert tnit Zubehör :

91 7O8.— RM .
Kgklsruhe, den 27. Mai 1940.

Notariat S Karlsruhe
als Bollftrecknugsgrricht .

^ Schweftingen j
Lanb -Nutzhol,versteigern «» .des Jorftamts Schmetztuae» und der

Schlobgartruvermaltung.
Montag, den 3. Juni 1949, vor¬

mittags 9 Uhr im „Adler" i»
Schwetzingen ,

Zur Versteigerung kommen :
1 . Bei »nbefchrSukter Zulgflung.

ca, 87 tm Weribol , Güteklaffe A .
Es. Ei . Weym . Lä . Fi . Ru.2. Beschränkt aus Handwerker und

Selbftvrrbramher.
ca .18O tm Güteklaffe 6 . Ei, Rbu. Hbu .

Ak . Kt . Ab, Bi . Lä. Weym . Ft.
ca . 20 Ster Stützrollen Es. Ul . Pa .

Asv .
ca . 2024 Stück Stangen Fi , Es. Ah.
ca. 6100 Stück Hammerstiele Es.Käufer von mehr als 5 tm Laub¬
bolz benötigen eine Einkaufskarte.
Näheres aus dem Auszug ersichtlich ,Er vom Forstamt bezogen werden
kann . <32194 )

Beschs , vom 28 . 8. 49.

Bekanntmachung
Schonung des Wildes z»k
Setz - und Brutzeit.

Es besteht Veranlaffirn « . erneut
daraus hi-nzuweise » . daß das unbe -
aufsichttgte Laufenlaffen von Hun¬
den im Feld oder Wald , sowie das
Betreten der eingezäunten oder be¬
sonders gekennzeichneten Schonung « »
verboten ist . (32189

Zuwiderbandlmtgen werden be¬
straft .

Karlsruhe, de» 26. Mai 1940 .
Der Laudrat,

Grasabgabe
^ 1. KarlSrnhe-Durlach am Montag,
de» 3 . 6 . 40. 8 Uhr. das Heu- und
Lehm dgroser trä g ms der Wiesen -
arundstücke in den Gewanne » !
„ Neue Wiesen "

, „ Faffelweidc ,
„ Beim Elfmorgenbruch "

. „ Nacht -
wctd " und „ Zwischen der Psinz " ,

Zusammenkunst : btt den Drttitell-
sallen . (32140)

2. Karlsrube-Darlavtze» am Mitt¬
woch. de» 8 . 9. 49. 9 Uhr , das Heu-
und Oehmdgroasevträams der G^-
vann« : „Fritschlach"

, „Gfäll .
.Fgnrlbruch" und der Avvewmü^ -wann« :

„yginlbr_ , _ ... » . .
wiesen . Zusammenkunft: Fritslbla«-
wca — Brücke,

3 . Karlsrnbc-Rüpvurr am Don¬
nerstag . de« 6. 6. 49. 16 Uhr, da»
Heu- und Oebmdärasertoägnis ver¬
schiedener städt . Wiesen im Bordtt ■
Rüppurr .Zusammenkunft: BrunnenstücknXS
— jDrcW &aUe.

4. Karlsrnbe-Knielingeu am Frei¬
tag . de« 7 . 6. 40, 8 Ubr, das £*"»'
graserlrägnis der Gewanne: „Liv-ü-
au" und „Burgau " .

Zusammenkunft : Bnrgaubrückc .
Karlsruhe , den 27 . Mal 1940.

Städtisches Tickbauamt .

Friti Otto Rusch . ft J*
Das Buch von der Kriegsmarine **,oQ

Führer-Buchhandlung , Karlsruhe, Lammstr. 3—5.

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

Buchführung Ia9e " “nd
Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich geprOftar Kurxschrlftlehrar •

Karlsruhe, Kaiserstr , 67. Eingang Woldhomstraße , Fernsprecher 84^ ,
Eintritt Jederzeit

_ 28348 -,

«
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